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Kusſöhnung zwiſchen Norwegen 


und Schweden. i 
P. Stockholm, 8. Januar. 

Die bereits fignalifirten Gerüchte, nach welchen 
die unionsfreundlichen Parteien in Norwegen 
Derhandlungen mit politiſchen Parteiführern in 
Schweden eingeleitet haben, um eine vollſtändige 
Ausſöhnung zwiſchen den beiden Unionsſtaaten 
berbeizuführen, nehmen nunmehr eine greifbarere 
Form an. Dieſe Beſtrebungen werden in allen 
bejonnenen Kreiſen Schwedens und Norwegens 
mit der größten Befriedigung begrüßt, und es 
eröffnet ſich eine, vorläufig allerdings noch etwas 
beichränkte Ausſicht für den Erfolg der bezeich- 
neten Unterhandlungen, obgleich man ſich darauf 

efaßt machen muß, daß die radicale Partei in 

orwegen nichts unverſucht laſſen wird, um die 
Bemühungen zur Kerbeiführung eines Ausgleichs 
zum Scheitern zu bringen. Es iſt vorauszu- 
ſehen, daß dieſe Partei, welche noch immer über 
die Majorität im Storthing verfügt, die erſte ſich 
darbietende Gelegenheit benutzen wird, um eine 
neue Kriſis heraufzubeſchwören und dieſelbe auf 
die Spitze zu treiben, um jo mehr, als man ſich 
innerhalb der radicalen Partei darüber klar it, 
daß die nächſten Wahlen ihr nicht mehr die 
Majorität verſchaffen werden. Da die Conſulats- 
frage, welche die Kriſis im Juli v. J. veranlaßte, 
während der Storthings-Seſſion dieſes Jahres 
nicht neuerdings auf die Tagesordnung gelangen 
kann, werden die Radicalen ohne viel Mühe eine 
andere Streitfrage finden, welcher man eine 
ſolche Ausdehnung verleihen kann, daß die Frage 
der Aufrechterhaltung der union neuerdings zur 
Discuſſion kommen muß. 

In den ſchwediſchen Blättern, wie z. B. in der 
hochangeſehenen „Göteborg Handelstidning“, wird 
die Möglichkeit eines auf ſolider Baſis ruhenden 
Ausgleichs eingehend beſprochen. Es wird be- 
tont, daß Norwegen in Folge der beſtehenden 
Verträge durchaus kein Recht beſitzt, irgend welche 
Aenderung in feiner ſtaatsrechtlichen Stellung zu 
Schweden zu fordern. Schweden habe ſich in- 
deſſen im Laufe des Jahres den verſchiedenen 
Wünſchen Norwegens gegenüber außerordentlich 
nachgiebig gezeigt, und die Norweger dürfen nicht 
vergeſſen, daß alle in dem zwiſchen den beiden 
Ländern beſtehenden Staatsvertrage bisher vor- 
— nen Aenderungen ausſchließlich nur im 


Intereſſe Norwegens erfolgt ſeien. In Schweden, 


heißt es in dem Artikel des genannten Blattes, 
wäre man noch vor wenigen Jahren nicht unge- 
neigt geweſen, Norwegen noch weitere Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen; dieſe Geneigtheit habe ſich aber 
weſentlich verringert, ſeitdem ein gewiſſer Theil 
der norwegiſchen Preſſe ſich allerlei Drohungen 
und Ausfälle gegen Schweden erlaubte. Es liege 
aber durchaus nicht im Charakter des ſchwedi- 
ſchen Volkes ſich durch Drohungen einſchüchtern 


l 
zu dal dee rwegſchen Zeitungsſtimmen mag das 


moderate“ Organ „Aftenpoſt“ hervorgehoben 
fein. Fortwährend, jagt dieſes Blatt, wächſt die 
Zahl derer, ſowohl in Norwegen wie in Schweden. 
welche einſehen, daß es unmöglich iſt, die Potitik 
der radicalen Partei durchzuführen, wenn die 
Union erhalten bleiben ſoll. Eine beſondere aus- 
wärtige Vertretung Norwegens iſt eine Utopie. 
Die von der radicalen Preſſe fortwährend wieder- 
holte Behauptung, daß nur das ſeparatiſtiſche 
Programm möglich ſei, könne Niemanden über- 
zeugen. dieſes Programm, auf welchem die 
Forderung eines bejonderen norwegiſchen Mi- 
niſteriums des Keußern figurirt, ſei im Gegentheil 
undurchführbar. Jedes Miniſterium, welches 
verſuchen würde, dieſes Programm durchzuſetzen, 
müßte unzweifelhaft darüber zu Falle kommen. 
Andererſeits werde es aber dem jetzigen Ni- 
niſterium ſehr ſchwer fallen, ſich vom radicalen 
Programm, an das es ſich gebunden hat, los- 
zuſagen. Nichtsdeſtoweniger würde es nicht über- 
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raſchen, wenn einzelne Mitglieder des Miniſteriums 
den Wunſch hegten, fi aus dieſem Dilemma durch 
eine Berftändigung zu befreien, welche nominell ein 
normegijches Minſſterium des geußern einräumen 
würde, während jedoch thatſächlich das gemeinfame 
Minifterium des Aeußern aufrechterhalten bliebe. 
Kat das Miniſterium, ſo ſchreibt das citirte Blatt, 
den Muth und die Kraft, dieſen Weg zu betreten, 
fo würde es ſich vielleicht behaupten können. 
Widrigenfalls muß es früher oder ſpäter fallen, 
und die Anzeichen fehlen nicht, daß das 
Miniſterium ſelbſt dies einſieht und daß es die 
erſte ſich darbietende Gelegenheit ergreifen wird, 
ehe fih vom politiſchen Schauplatz zurückzu⸗ 
ehen. 

Was die Stimmung in Schweden betrifft, ift 
es ſehr wahrſcheinlich, daß man bereit wäre, dem 
norwegiſchen Verlangen nach einem beſonderen 
norwegiſchen Miniſterium des Aeußern entgegen 
zukommen, wenn man darüber übereinkommen 
könnte, daß die beſonderen „auswärtigen Depar⸗ 
tements“ für die beiden Unionsſtaaten einem ge» 
meinſchaftlichen (ſchwediſchen oder norwegiſchen) 
Minifter des Auswärtigen unterſtellt würden. 
Allerdings dürfte unter den gegenwärtigen Ber- 
hältniſſen dieſes Zugeſtändniß davon abhängig 
gemacht werden, daß dem Könige das ihm bisher 
nicht zuſtehende Recht der Auflöfung des nor- 
wegiſchen Storthings eingeräumt wird. 


Deutſchland. 


* Berlin, 13. Januar. Sämmtliche Fractionen 
des Abgeordnetenhauſes waren geſtern über das 
Wahlgeſetz in Berathung getreten, dem man 
ziemlich einhellig ablehnend gegenüberſteht. Auch 
die Rede des Jinanzminiſters bei Vorlegung des 
Etats hat die allgemeine Mißſtimmung nicht ge- 
mildert. Am Montag ſoll die erſte Berathung 
des Gtantshaushalts beginnen; es ſind dafür 
zwei bis drei Sitzungen in Ausſicht genommen. 
Dann werden die wichtigeren Etats, namentlich 
der Minifterien des Innern, der Eultus- und der 
Eiſenbahnverwaltung, diesmal wohl auch der 
Juſtizetat der Budgeicommiſſion überwieſen, alles 
andere ſoll im Plenum erledigt werden. 

* Berlin, 13. Januar. In die Reihe der Feſt⸗ 
lichkeiten, welche aus Anlaß der Vermählung 
der Prinzeſſin Margarethe mit dem Prinzen 
Friedrich Kari von Heſſen bei Kofe ſtattfinden, 
iſt noch ein großes Galadiner aufgenommen, 
welches bei dem engliſchen Botſcha Sir 
Ed. und Lady Ermgetrude Malet am Januar 
ftattfindet, und an welchem außer dem Kaiſer⸗ 
paare, der Kaiſerin Friedrich mit den Neuver- 
mählten, auch die hohen Verwandten vom eng- 
liſchen Hofe, Prinz Georg von Großbritannien, 
der Kerzog und die Herzogin von Connaught, 
Prinz und Prinzeſſin Chriſſian von Schleswig- 
Holſtein mit ihren Töchtern, der Großfürft-Thron- 
folger von Rußland, der König von Dänemark 
und die Mitglieder unferes Königshauſes Theil 
nehmen. 

* [Erlah des Cultusminiſters über die 
Schüler Verbindungen.] Aus mehreren zur 
Kenntniß des Cultusminiſters gebrachten Fällen 
der Theilnahme von Schülern höherer Lehr- 
anftalten an verbotenen Berbindungen hat ſich 
mit Gewißheit ergeben, daß die Rädelsführer bei 
dieſem unweſen bemüht find, nicht allein in ein- 
zelnen Provinzen möglichſt viele Schülerver bin- 
dungen ins Leben zu rufen, ſondern dieſe auch 
unter einander in engſte Beziehung zu ſetzen und 
von Zeit zu Zeit zu gemeinſamen Zejten, joge- 
nannten Couleurs-Berbandstagen, zu vereinigen. 
Der Miniſter hat bereits im Mai v. 3. den Lehrer⸗ 
collegien die genaue Befolgung des Circularerlaſſes 
von 1880 wiederum anempfehlen laſſen. Um aber 
auch die Eltern zur Theilnayme an der Be- 
kämpfung dieſes Unfuges heranzuziehen, hat der 
Minifter beſtimmt, daß in den nächſten Pro- 
grammen der höheren Schulen ein Auszug aus 
jenem Erlaß abgedruckt werde, in welchem den 
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Roman von Hans Hopfen. 

„Du lieber, armer Junge!“ ſagte Runhild, dem 
Bruder mit der Hand über den glatten Scheitel 
ſtreichelnd. Seine luſtigen Worte heiterten ſie 
nicht auf, denn ſie dachte an das, was ſie ihm 
noch zu fagen hatte und was fo ſchwer über die 
Lippen wollte. Obwohl ſie nichts merken zu laſſen 
meinte, fühlte Eginhart doch, warum ſie jetzt 
ſchwieg, und ihre Hände preſſend, ſprach er; 
„Und nun faſſe Muth, Schweſterherz, und ſchütt' 
es aus, was dich erfüllt, ſag mir alles! alles, 
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„Ich muß ja“, erwiderte das Fräulein von 
die ihr unter 
Eginhart’s Liebkoſungen losgegangen waren, aus 
dem elfenbeinfarbenen Geſicht. e 
genug, daß du dich brav und nüchtern und 
durchaus Ang erh du mußt auch ihn 
abhalten, daß er ſi 
gebt. wo — u Schatten auch auf deinen 
ſtillen Pfad wirft.“ 
Es war ihr merklich ſchwer geworden das zu 
nenn Sie kämpfte mit den Worten, die ſich 
nicht willig ergaben. Eginhart hörte ihr ſtaunend 
und erblaſſend zu. „Ihn?“ rief er, „und du 
meinſt den Vater?“ 5 
kürbar den mein’ ich“, antwortete Runhild kaum 
„um Gottes Willen! was treibt er denn jetzt?“ 
fragte der Lieutenant und beugte ſich vor, als 
wollt' er die kommenden Worte noch unge- 
ſprochen der Schweſter von den Lippen leſen. 
Diefe fagte: „Nach allerhand verunglückten 
Derfuhen — Du weißt es wohl noch nicht — 
ward der Vater Stadtreiſender in Wein. 


„Mucke nicht jo junkerlich auf, mein guter 
Eginhart, man kann Weinreiſender ſein und 
dabei der ehrenwertheſte der Menſchen + - 
Auch treibt der Dater dies Geſchäft nicht unter 
unſeren altadeligen Namen, ſondern unter einem 
artigen pfſeudonum .. . ähnlich wie ich, die ich 
mit irgend einem pikant klingenden Mocknamen 
ſchlechte Zeitungsartikelchen in die elegante Welt 
ſchicke. Kieß ich nicht ſchon „Reine de Saba“ 
oder „Kunz von der Roſen“, „um dum“ 
„Bébé“ oder gar „Der Fürft von Nebenan“? 
ee r . nicht ſchlechtweg 
ennen und re 
Sri 7 nen Wein verkaufen an 

„Schauderhaft!“ ſagte Eginhart, n 
tif mie ein eintaer Same: aber 

„Es iſt nicht nach deinem Geſchmack“, fuhr das 
Mädchen fort, „ich begreife das, 9 Menn 
weiter nichts dabei wäre, würd' ich kein Auf- 
hebens davon machen und mit Ergebung ſagen: 
ſo geht ſie hin, die Glorie des altwerdenden 
Jahrhunderts. Aber...“ 

„Noch ein Aber?!“ rief der Stoldat und 
zwiſchen den zuckenden Lippen jah man ſetzt die 
blanken Zähne ſchimmern, wie bei einem zornigen 
Thier, das des Neckens müde wird. „Schleß doch 
endlich einmal los in Teufels Namen.“ 

„Rufe den Satan nicht! Er hat ohnehin ſeine 
Kralle mit im Spiel“, antwortete Runhild. 
„Bringt's das Geſchäft ſo mit ſich oder haben 
ſchlechte Kerle dem Vater nur zum Schein das 
Geſchäft, wie einen falſchen Aushängeſchild, an⸗ 
geheftet ... mir wurde neulich ein Wink ge⸗ 
geben, auf wohlwollende, aber kaum mißzuver⸗ 
ftehende Weiſe, der Vater ſteht in Beziehungen 
zu gewiſſen Geldmännern, zu Leuten, die auf 
hohe Zinſen leihen, und zu dieſem Zweck Be⸗ 
kanntſchaften von leichtlebigen, leichtſinnigen 


jung‘ vermittelt Infertionsaufträge an alle 
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Morgen-Ausgabe. 


Zeitung. 


— Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſleben-geſpaltene 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1893. 


Eltern ihre Pflichten in dieſer Angelegenheit ans 
Herz gelegt werden. 

* (3um Stande der deutſch-ruſſiſchen Ver- 
handlungen] erhält der „Lamb. Corr.“ von 
einem ſeiner Berliner Mitarbeiter, der das Blatt 
als wohlunterrichtet bezeichnet, folgende inter- 
eſſante Mittheilung: 

„Mit der Berathung der wichtigſten Intereſſen, die 

an dem deutſch-ruſſiſchen Waarenverkehr betheiligt find, 
iſt von der Reichsregierung eine Commiſſion betraut 
worden. Erſt am Dienstag wurde wieder eine Sitzung 
abgehalten, der auch der Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen Amtes, Frhr. v. Marſchall, und der preußifche 
Handelsminiſter, Freiherr v. Berlepſch, beiwohnten. 
Bis zur nächſten Sitzung ſollen Sachverſtändige 
für verſchiedene Zweige der wirthſchaftlichen Thätigkeit 
gehört werden. Die ganze Angelegenheit nimmt einen 
ſhätigen Fortgang. Der Zeitpunkt, wann in fachliche 
Unterhandlungen zwiſchen Vertretern und Beauftragten 
der beiderſeitigen Regierungen eingetreten werden foll, 
ſcheint noch nicht genau beſtimmt zu fein. Jedenfalls 
ift es völlig verkehrt, die beſſeren Ausſichten für 
ein Abkommen zur Beſſerung der wirthſchaftlichen 
Beziehungen beider Reiche in Abrede zu ſtellen, 
und die Berufung auf Börſenmanöver kann nichts an 
dem thatſächlichen Stande der Dinge ändern.“ 


„[ Sonntagsruhe.] Die Oberpräſidenten ſind, 
der „Köln. 31g.“ zufolge, zu eingehenden Gut- 
achten über die bisherigen Wirkungen der 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und über die- 
enigen etwa erforderlichen Veränderungen der 
etzt geltenden Beſtimmungen aufgefordert, die 
ohne Veränderung des Geſetzes, alſo auf dem 
Derwaltungswege, getroffen werden können. 
»lembleme am Kaiſer Withelm- Denkmal.] 
Der „Neuen Stettiner 31g.“ werden über das 
Kaiſer Wilhelm-Denkmal, deſſen Entwurf gegen- 
wärtig von den Mitgliedern des Reichstags in 
dem Atelier von R. Begas beſichtigt werden 
kann, folgende Mittheilungen gemacht: 5 

Auf der Nückſeite des Piedeſtals finden fi die 
Symbole des alten feudal-abſolutiſtiſchen Regiments, 
Helm, Schild, mittelalterliche Waffen; der Künstler hat 
anſcheinend andeuten wollen, daß der erſte Kaiſer in 
vormärzlicher Zeit erwachſen ſei, dann aber dem Ab- 
ſolutismus den Rücken gekehrt habe. Auf der Vorder- 

dagegen finden ſich die Embleme der neuen, der 

parlamentarifhen Zeit, eine Urkunde mit dem Reichs- 

gel, deren Pergamentblatt die 2 „Einheit, 

a ER, 7 N en zeigt, un 

ich, die Betheiligung des ad n * ä 
gebung anzeigend, eine reich geſtaltete Wahlurne. 

wird nun verſichert, daß der Kaiſer das Verlangen 
ausgeſprochen habe, dieſe Wahlurne ſoll beſeitigt und 
etwa durch einen Pokal erſetzt werden. Dom künſt⸗ 
leriſchen Standpunkt werden manche Zweifel gegen 
dieſe Aenderung zu erheben fein. Denn es fragt ſich, 
welche ſumboliſche Deutung dem Pokal gegeben werden 
ſolle. Auf Kirchenbildern ſieht man den Kelch häufig 
— Andeutung des Abendmahls. Der moderne Rechts 

taat kann aber ſchwerlich in dieſem Sinne den Pokal 
als eins ſeiner Symbole gelten laſſen, auch wenn von 
manchen Seiten darin die Erklärung gefunden werden 
könnte, daß es Sache des Staates ſei, ſich eng mit 
der Kirche zu verbrüdern und die Religion zu pflegen. 

* [Ein ſocialdemohratiſcher Parteitag für 
die Provinz Pommern], der im vorigen Monat 
in Grabow ſtattgefunden hat, nahm eine Reſolution 
für die Aufſtellung ſocialdemokratiſcher Candidaten 
in ſämmtlichen Wahlkreiſen Pommerns an. 

* [Die Schiedsgerichtsverträge in der Budget- 
Commiſſion des Reichstages] Bei dem Etat 
des Auswärtigen Amtes brachte der Abg. Dr. 
Baumbach in der geſtrigen Sitzung der Budget- 
commiſſion des Reichstages die Anregung zur 
Sprache, welche von den Vereinigten Staaten in 
Betreff der Abſchließung von Schiedsgerichtsver⸗- 
trägen im vorigen Jahre gegeben worden iſt. 
Dieſe Angelegenheit hat die inierparlamentariſche 
Conferenz in Bern im vorigen Jahre beſchäftigt, 
und ein franzöſiſcher Antrag fand dort Annahme, 

wonach in den einzelnen Parlamenten das Er- 
F... ccc 


da ſteht 


ſuchen an die betreffende Regierung tellt 
werden ſollte, der Einladung des Cabinde in 
Wafhington wegen des Abſchluſſes von allge- 
meinen Schiedsgerichtsverträgen zu entſprechen. 
Staatsſecretär v. Marſchall gab hierauf folgende 
Erklärung ab: 

„Die Regierung in Waſhington hat eine förmliche 
Einladung an das deutſche Reich zum Abſchluſſe von 
internationalen Schiedsgerichtsverhandlungen nicht er⸗ 
gehen laſſen. Sie hat nur die hierauf bezüglichen Ver⸗ 
8 und Beſchlüſſe des Conopelles mitgetheilt. 

ie deutſche Regierung hat hierauf zufächft mit einer 
Empfangsbeſtätigung geantwortet. Im übrigen befindet 
ſich die Angelegenheit noch im Stadium der Erörterung, 
gleichzeitig mit der bekannten Reſolution des Reichs- 
tages, betreffend die Einführung und Aufnahme der 
Schiedsgerichtsclauſel in die Kandelsverträge.“ 

* [„ Deutſche Poſtzeitung.“] Die Zeitung des 
Derbandes deutſcher Poſt- und ra 
Aſſiſtenten erſcheint von jetzt ab monatlich 2 Mal 
unter dem Titel „Deutſche Poſtzeitung“. Der 
Berband gedeiht trotz aller behördlichen An- 
feindungen ganz ausgezeichnet. Ein Beweis 
dafür, daß ſelbſt die Beamten durch Bereinigung 
und Gelbfthilfe Etwas erreichen können. Das 
Gedeihen des Derbandes zeigt übrigens auch, 
daß ſeine Gründung nicht überflüſſig war. 

* [Landesverrath.] Ueber die Jeſtnahme des 
Bahnaſſiſtenten Fuchs in Oldesloe geht der „Volksztg.“ 
folgende „zuverläſſige Mittheilung“ zu: Es handelt 
ſich in der Affäre Fuchs um Landesverrath, und zwar 
speciell um Preisgebung eines Staatsgeheimniſſes an 
eine auswärtige Macht. Noch bevor die letztere in 
den Beſitz des betrefienden Aktenmaterials gelangte, 
war die preußiſche Regierung von dem drohenden 
Landesverrath unterrichtet und mit möglichſter Schnellig⸗ 
keit wurde Fuchs, der übrigens keine Complicen 
haben dürfte, am 4. Januar d. J. durch den Com- 
miſſar der Berliner politiſchen Polizei, Herrn 
v. Tauſch, verhaftet. J., der Ende der zwanziger 
Jahre jteht, war früher Unteroffizier in mehreren 
Artillerie-Regimentern, zuletzt in einem folhen in 
Sachſen und ſeit kurzer Zeit Aſſiſtent der Hamburg- 
Lübecher Bahn in Oldesloe. Es gelang Herrn 
v. Tauſch, den Fuchs in das Hotel der Stadt Kamburg 
daſelbſt zu locken und die Verhaftung des Candesver- 
räthers ſo ſchnell zu bewirken, daß nicht einmal Wirth 
und Perſonal des Wirthshauſes eine Ahnung davon 
hatten. 3., der übrigens gegenüber dem erdrücenden 
Beweismaterial ſofort geſtändig war, wurde der 
Staatsanwaltſchaft in Altona übergeben und wird von 
da, peu die Vorunterſuchung beendet ift, nach 
Leipzig überführt werden. 

1 38 i ue 2 nr 
ahlungsge -Inhabern der Nähma 
Piano-. Möbel- und vet EnDRet zu 10 N 
beim Reichstag eine Petition gegen den Gejeh- 
entwurf über die Abzahlungsgeſchäfte ein. Der 
Entwurf wird darin als eine gut gemeinte, ohne 
Zuziehung eines Fachmannes geſchaffene Lalen⸗ 
arbeit bezeichnet, nach deren Annahme kein 
Creditgeber unbemittelten Familienvätern und 
ſonſtigen Bedürftigen nothwendige Dinge auf 
Abzahlung gewähren könnte. Die Petenten bean- 
tragen, zu der betreffenden Reihstagscommiffion 
Fachleute hinzuzuziehen, und machen einige für 
die Abänderung des Geſetzes beſtimmte Vorſchläge. 
FIranzkreich. 

aris, 12. Januar. Auf ein von Briſſon an 
den Juftizminiſter gerichtetes Anſuchen ließ der 
Unterſuchungsrichter bei dem Bankier Propper 
neue Schriftſtücke in Beſchlag nehmen, von 
denen mehrere von großer Wichtigkeit fein ſollen. 
Wie verlautet, ſollen dieſelben die Correſponden 
und das Checkbuch Artons enthalten. Die Auf- 
findung der Documente rief in parlamentariſchen 
Kreiſen lebhafte Bewegung hervor. (W. T.) 

Paris, 12. Januar. Einer Mittheilung des 
„Temps“ zufolge wäre die Bank von Frank- 
reich genöthigt, in klingender Münze zu zahlen, 
da ihr Notenumlauf das Maximum von 82 
Milliarden Francs erreicht habe. Die Bank hätte 
deshalb mit der Münzverwaltung die Prägung 
von 50 Millionen Francs Gold vereinbart. 
Der „Cocarde“ zufolge fänden bei den großen 
—r PPP... ̃ ̃ . TEN NIE TIER 


von 
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jungen Herren zu machen lieben, welche im 
Drange der Umſtände die Art der Schuldver⸗ 
ſchreibung nicht ſo genau anſehen, daß ihre 
Unterſchrift durch Bedenken verzögert würde ...“ 
Eginhart ſchlug die Hände vor dem Munde zu- 
ſammen. „Schlepper für Cravattenfabrikanten 
und Halsabſchneider? unſer Vater? der Pracht 
menſch, den ich immer wie ein Muſter ritterlicher 
Ehre angebetet habe? .. Runhild, wenn das 
wahr iſt .. . ich ſchieß mich todt.“ € 
„Frevle nicht und vor allem ſieh nicht ſchwärzer, 
als es ohnehin ſchon iſt. Nimm deine fünf 
Sinne zuſammen und behalte den Kopf oben. 
Sonſt iſt alles auf einmal hin. Ich habe noch nicht 
herausbringen können, daß der Vater wirklich 
einen oder anderen Thunichtgut einem dieſer Hals- 
und Ehrabſchneider zugebracht hat. Aber eins iſt 
gewiß, er verkehrt alltäglich mit Leuten, die 
Ehrenſcheine von Offizieren und Beamten in 
Händen haben, mit Leuten, die gecichtsbekannter⸗ 
maßen ein Dutzend Exiſtenzen ruinirt haben, mit 
Buchmachern und profeffionellen Spielern, die in 
keinem faſhionablen Club ihre Karten miſchen, 
ſondern in Cavalleriegarniſonen herumziehen und 
in verſchwiegenen Hotels ihre Bänkchen auflegen.“ 
„Aber wenn das ruchbar wird, bin ich ja un- 
haltbar im Regiment, der Sohn eines Mannes, 
der .. . Begreifft du denn das nicht?“ : 
„Gewiß begreif’ ich's. Und weil ich's begreife, 
hieß ich dich hierher kommen, auf die Gefahr 
hin, daß du das Reifegeld zu leihen nehmen und 
dafür acht Tage länger nur Brod eſſen müßteft. 
Bis jetzt ift noch kein Unglück geſchehen, ſo viel 
ich weiß, obwohl erſt heut Nachmittag ſo ein 
hoffnungsfreudiger Jüngling hiergeweſen, der 
Dörten und Jetten wie einer vorgekommen iſt, 
der die Vermittelung des Vaters — und nicht 
um Rothipohn einzuhandeln — brauchte. Aber 


das kann Mägdetratſch ſein. Thatſache iſt, daß 
Dater allabendlich bei Bötzow ſitzt an einem be- 
rüchtigten Tiſch, der nicht viel anderes als eine 
Börſe ſolcher dunklen Ehrenmanner iſt, die ſich 
von Bauernfängern nur dadurch unterſcheiden, 
daß ſie nicht auf Bauern warten, ſondern auf 
Läufer und Springer ..“ 

„Sage mir, mit wem du umgehjt ...” warf 
Eginhart ein, ohne den bekannten Satz zu 
vollenden, und legte das Geſicht in beide flache 
Hände. 

„Eben darum muß er aus der Geſellſchaft 
heraus. Und das zu bewirken, braucht ich dich.“ 

„Mich, fein Neſthäkchen?“ rief der Lieutenant. 

„Ja, dich!“ antwortete jene beſtimmt. „Wenn 
ich ihm mit Bitten und Zumuthungen aufrücke, 
ſchüttelt er mich ſtreng oder lachend ab. Er heißt 
mich die Thüre ſofort von draußen zumachen oder 
er kneift mich in die Backen, nennt mich feine 
vielgeliebte Gouvernante, die aber doch von Dinger 
predigte, die ſie weder verſtände, noch die ſie was an 
gingen, und in Zorn oder Zärtlichkeit, das Ergebnif 
iſt allemal daſſelbe und jeder Anlauf fruchtlos 
du aber bift nicht nur fein Sohn, du biſt Offizier, 
wie er geweſen iſt, und kannſt ihn bei der Ehre 
packen. Stell' ihm das Bild deutlich vor Augen, 
was aus dir unverſchuldet wird, wenn er ſeiner 
Pflichten gegen ſich und dich vergißt und dee 
eigenen Namens und Standes unwerth wird 
Frag' ihn, was dann aus dir werden ſoll und 
wie er das verantworten will. Laß dich nich 
verblüffen und laß’ dich nicht abweiſen, zwinz 
ihn, daß er fich entſcheidet und bindet auf Ehren. 
wort, heut in der Nacht noch, klar und deutlich 
Du darfſt und kannſt nicht warten, und dat 
Ehrgefühl ift die einzige ſchöne Regung, die nod 
in ihm wach ift und wirkt. Dir, dem Name 


raden und Stammhalter, kann er nich 


Bankinftituten zahlreiche Zurückziehungen von 
Guthaben ſtatt, wodurch die Notenreſerve der 
Bank von Frankreich erſchöpft worden ſei; ein 
einziges Bankhaus hätte ſeit 12 Tagen 180 
Millionen Einlagen zurückgezahlt. In der Pro- 
vinz verlangten die kleinen Depotsgläubiger 
maſſenhaft ihre Guthaben von den ſtaatlichen 
Sparkaſſen zurück. (W. T.) 
England. 

London, 13. Januar. Das Reuter'ſche Bureau 
erfährt von unterrichteter Seite, Sir Weit Rid- 
german werde auf feiner Reife nach Tanger von 
keinem Geſchwader begleitet fein. Ridgewan 
werde fih höchſtens dem Brauche gemäß auf 
einem Kriegsſchiffe dahin begeben. In Fragen, 
welche die Intereſſen der europäiſchen Mächte in 
Marokko berührten, werde derſelbe im Einver⸗ 
nehmen mit den Vertretern Frankreichs, Spaniens 
und der anderen Mächte handeln. (W. T.) 


Rußland, 

Petersburg, 13. Januar. 
budget für 1893 ſind veranſchlagt: 
die ordentlichen Einnahmen auf. . 961 222 143 Rbl. 
die außerordentlichen Einnahmen auf 79 236 242 Rbl. 
die Geſammt-Einnahmen demnach auf 1040458 385 N51. 
gegenüber dem Budget für 1892 mit 891 034 691 Rbl. 
alſo auf iche ae inne. TORE. 
die ordentlichen Ausgaben find ver- 

anſchlagt aufs 2.02 „97 690 385 Rbl. 
die außerordentlichen Ausgaben auf 92 768 000 Rol. 
die Geſammt-Ausgaben Er auf 1040458 385 Rbt. 
gegenüber dem Budget für 1892 mit 965 303066 Rbi. 


alſo auf mehr © 2» 22.2... 75155319 Ab. 


Amerika. 

Buenos-Ayres, 12. Januar. Dem Reuter'ſchen 
Bureau wird gemeldet, die Kufſtändiſchen der 
Provinz Corrientes ſeien entwaffnet, die 
Revolution ſei unterdrückt. (W. T.) 


Von der Marine. 

Kiel, 12. Januar. Heute ging ein Commando 
von 140 von hier nach Wilhelmshaven ab, um ſich an 
Bord des Aviſo „Wacht“ einzuſchiffen. Dieſer Avifo, 
welcher morgen unter dem Befehl des Gapitän-Lieute- 
nants Ehrlich II. in Dienſt ſtellt, wird r des 
Winters und Frühjahrs zur Ausbildung des Maſchinen- 
perſonals der Torpedoabtheilungen dienen und iſt für 
den kommenden Sommer an Stelle des Aviſo „Blih“ 
als Flaggſchiff für die Torpedobootsflottille beſtimmt. 
In den letzten Jahren war die „Wacht“ bekanntlich 
Aviſo des Uebungsgeſchwaders; an ihrer Stelle wird 
jum Frühjahr die „Jagd“ Flotten-Aviſo. — Nachdem 
das Torpedodepot ju Friedrichsort bereits eine größere 
— von Wohnhäuſern für ſeine zahlreichen Arbeiter 
aufführen ließ, beginnt nunmehr auch die haiferliche 
Werft zu Kiel mit der Errichtung einer eigenen 
Arbeitercolonie. Nach den Voranſchlägen wird ſich 
jedes Doppelhaus auf 13 000 Mk. ſtellen, was für die 
geplanten 250 Häuſer die Summe von 3250000 Mh. 
ausmacht. Die erforderlichen Mittel find vom Reichs- 
tage bereits bewilligt. 

*Die Kreuzercorvette „Arcona““ (Commandant 
Corvetten-Capitän Hofmeyer) iſt am 12. d. M. von 
Neapel nach Port Said in See gegangen. 


0/00 ya bbb 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 13. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
begann heute die erfie Berathung des Wahl- 


hervor, daß eine aus der Rechten und den 
Nationalliberalen beſtehende Majorität für die 


Vorlage geſichert iſt. Bemerkenswerth war die 
Schärfe, mit welcher der Abg. v. Hendebrandt 
und der Laſa den Haß der Conſervativen gegen 
das geheime Wahlrecht zum Ausdruck brachte. 

Abg. Bachem (Centr.) bezeichnet die Vorlage für 
ungenügend wegen des plutohratiſchen Charakters. 
Er vermißt die Zuſage eines definitiven Wahlgeſetzes. 
Den Mängeln des Entwurfs ſei leicht durch die Feſt⸗ 
ſetzung des procentualen Berhältniffes an den Wählern 
der einzelnen Abtheilungen abzuhelfen. Das einzig 
Richtige wäre auch hier das geheime Wahlrecht, alles 
andere ſei nur Flickwerk. 

Abg. Franke (nat.-lib.) erklärt, die Nationalliberalen 
wollten im Rahmen des vorliegenden Entwurfes ver- 
bleiben und tritt den Vorſchlägen des Abg. Bachem 
entgegen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) verlangt, wie Bachem, ganze 
Arbeit und die Beſeitigung des elendſten aller Wahl- 
initeme, 

Abg. v. Tſchoppe (freiconf.) ſpricht im weſentlichen 
für die Novelle. 

Abg. Rickert hofft, die Commiſſion werde ſich von 
der Undurchführbarkeit der Vorlage überzeugen, und 
vertritt den grundſätzlichen Standpunkt, daß an Stelle 
dieſes Wahlſuſtems das directe geheime Wahlrecht 
einzuführen ſei. Er ſtellt auch für die Gpecial- 
berathung einen dahingehenden Anirag feiner 
Partei in Ausſicht. die Theilnahme an den Wahlen 
ſei in Folge des ſchlechten Wahlſyſtems außerordentlich 
gering, fie habe 1862 nur 27 Proc. der Wähler be- 
tragen und ſei ſeitdem noch geringer geworden. Selbſt 
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In dem Reichs- 


w inlich fo, wie bei den Soldaten; 
geſetzes. Aus dem Verlaufe der Debatte ging“ 8 * 


gefährlich ſeien. An einen außergewöhnlichen Noth 
glaubt der Redner nicht, heinenfalls ſei dem 1 
ſocialdemokratiſchen Mitteln abzuhelfen. Unſere Kriſen 


E a oe 
r I Erd. E 


auf dem Boden der Vorlage müſſe er wenigſtens die 
Einführung der geheimen Stimmabgabe verlangen. 
Mit den von ſeiner Partei im Reichstage beantragten 
Cautelen verſehen, werde die geheime Wahl 
nicht der Gefahr eines Terrorismus von unten und 
von oben ausgeſetzt fein. Wenn man nur die veran- 
lagte, aber nicht bezahlte Grund- und Gebäudeſteuer 
anrechne, müſſe man auch die wirklich bezahlten in- 
directen Steuern anrechnen; daß dadurch der Schwer- 
punkt bei den Wahlen etwas nach der 3. Abtheilung 
verſchoben werde, ſei nicht bedenklich. Schließlich ver- 
langt Redner wenigſtens einige Aenderungen des Wahl- 
reglements, welche die Theilnahme an der Wahl er⸗ 
leichtern könnten. g 


Abg. v. Keudebrandt und der Pala (conf.) will der 


und findet, daß die Vorlage eine Beeinträchtigung des 
Wahlrechtes der Gutsbeſitzer enthalte. Irgend welche 
Conceſſton, auch nur bezüglich der geheimen Abſtim⸗ 
mung, lehne er entſchieden ab. Mit dem directen ge⸗ 
heimen Wahlrecht habe man ſchlechte Erfahrungen 
gemacht, die Socialdemokraten hätten ſich in die 
Millionen entwickelt! Wir wollen, daß der Einfluß 


Mittelſtandes keinerlei Abbruch erleide, denn es könnte 
der Tag kommen, wo wir dieſe Factoren als feſten 
Damm brauchen gegen die umſtürzenden Maſſen des 
durch das allgemeine directe Wahlrecht entfeſſelten 
vierten Standes. 7 
Abg. Herold (Centr.) tritt für die geheime Wahl ein. 


Tendenz der Vorlage einverſtanden, wie überhaupt mi 
dem Dreiklaſſenwahlſyſtem, das nur von feinen Au 
wüchſen geſäubert werden müſſe. Mit der Anrechnung 


einverſtanden, dagegen nicht mit der Anrechnung der ; 
Realfteuern, wo fie nicht von der Commune erhoben 
werden. Ei 
Abg. Dasbach (Centr.) plädirt für das geheime 
Wahlrecht. ö 
Abg. Gneiſt (nat.-lib.) ſtellt ſich auf den Standpunkt 
der Vorlage. 85 
Abg. Meyer -Berlin (freiſ.) kennzeichnet das Ber- 
halten der Conſervativen, die auch hier nur auf ihren 
Vortheil bedacht ſeien. Er fordert die Abſchaffung der 
Klaſſenwahl und fett dabei feine Koffnung namentlich 
auf das gleich große Intereſſe des Centrums. 
Morgen folgt die Fortfegung der Debatte. 


Reichstag. 
Berlin, 13. Januar. Im Reichstage iſt die 
Debatte über die ſocialdemokratiſche Nothitands- 
Interpellation auch heute nicht zu Ende ge- 


kommen. 
Abg. Barth (freiſ.), der zunächſt auf den Bergarbeiterftrike 


eingeht, nimmt die Kergvermaltung gegen den von 
dem Abg. v. Stumm erhobenen Vorwurf des laxen 
Verhaltens in Schutz und warnt vor Schneidigkeit. 


Ein Anlaß zum Strike und eine gewiſſe Schuld der Behörde 
ſei doch wohl vorhanden geweſen. Wenn dem Miniſter 
heine Beſchwerde zugegangen ſei, jo liege die Sache 


de die Arbeiter 
konnten, liege | atan, daß die 
organiſirten Arbeiter wollten, obwoh 


ſeien hauptſächlich verſchärft durch das Bismarck'ſche 
protectioniſtiſche Wirthſchaftsſyſtem. Mit gefünderer 
Politik auf dieſem Gebiete werde man am beften den 
Rothftänden entgegentreten. 


Abg. Graf Kanitz (conſ.) giebt dem Abg. Stumm 
darin Recht, daß die Praxis der Berverwaltung zu 
lag. geweſen. Im Intereſſe der Disciplin ſollte man 
insbeſondere den Arbeitern die Zugehörigkeit zu dem 
ſocialiſtiſchen Rechtsſchutzverein verbieten. Was den 
Nothſtand betreffe, ſo dürfe man den Regierungen nicht 
die Verpflichtung auferlegen, für Arbeitsgelegenheit zu 
ſorgen, ſo lange auf dem platten Lande die Arbeits- 
gelegenheit, wo fie reichlich vorhanden ſei, nicht aufge- 
ſucht werde. 

Abg. Bergrath Pfähler (nat. -lib.) beſtreitet, daß ein 
ausreichender Grund zum Strike vorhanden geweſen ſei. 

Abg. Auer (Socialdem.) ſtellt entſchieden den Zu- 
ſammenhang der Socialdemokratie mit dieſem Strike 
in Abrede. Der Strike ſei verurſacht worden durch 
die verkehrte Behandlung der Arbeiter und die Ein- 
führung der Lehrhauer. Gerade in den Diſtricten, wo 
die Socialiſten Einfluß beſäßen, wie in dem durch den 
Abgeordneten Stolle vertretenen, werde nicht geſtrikt. 
Der Redner proteſtirt zum Schluß lebhaft dageger, 
daß der Miniſter v. Berlepſch geſtern über die Ber- 
haftung der Vorſtandsmitglieder des Rechtsſchutzvereins 
wegen Unterſchlagung, eine Sache, die übrigens ſeit 
zwei Jahren ſpiele und unaufgehlärt ſei, geſprochen 


vorſingen, daß du von Ehre nichts ver- 
ſtändeſt und ihm mit deiner Altweiberlogik und 
Penſionsmädchenmoral vom Halſe bleiben möchteſt. 
Alſo ſicht für dich. In der heutigen Nacht muß 
es ſich entſcheiden, ob du Soldat bleiben kannſt 
und einen unbefleckten Namen behalten willſt 
oder nicht. Alſo nimm dich zuſammen, faß ihn 
feſt, daß er dir nimmer ausweichen kann, und 
thu' dein Beſtes. Es gilt.“ 

„Ja, ich will's“, ſprach Eginhart. Dann ſchwieg 
er, die Arme auf den Knieen, die Hände in ein- 
ander gelegt. Sie ſah ihm an, daß er darüber 


nachdachte, wie er's am beſten anfinge, dem 
alten Herrn ins abgebrühle Gewiſſen zu 
reden, daß er von der Weberjeugung 
erfüllt war, er kämpfte um Exiſtenz und 


Ehre, und es bliebe ihm nichts anderes übrig, 
als die kindliche Scheu zu überwinden und 
ſich dem drohenden Unglück mit aller Kraft ent- 
gegenzuſtemmen. 

Auch Runhild ſchwieg, um den Nachdenkenden 
nicht zu ſtören. Sie betrachtete, jetzt erſt ruhiger 
geworden, mit liebevollen Blichen den Bruder, 
der ihr in den anderthalb Jahren, ſeit ſie ihn 
nicht geſehen hatte, aus einem ſorgloſen Jüng- 
ting zum ernſtſtrebenden Manne gereift ſchien. 
Ach, nur allzu ernſt für ſeine dreiundzwanzig 
Jahre. Aber es mußte ſo ſein. 

Die ſchtanke, doch fo fehnige Geſtalt, der freie 
Blick, das auch in feiner Kürze jo üppige Haar, 
das braungebrannte Angeſicht mit der blühweißen 
Stirn, ſoweit ſie Helm- und Mützenſchild vor der 
Sonne deckten, der dunkle Rock mit dem rothen 


Kragen und den goldblanken Knöpfen — ach, es 
dünkte fie wohl der Mühe merth, 


und ſelbſtbhewußt machte, ja trotz Entbehrungen 
und immer wiederkehrenden Sorgen ſelbſtbewußt 
und glücklich. 7 
„Mach' dir's bequem,“ ſagte ſie nun. „Es 
kann lang’ währen, bis Papa nach Haufe kommt.“ 
„Laß' nur,“ antwortete er, „ich fühle mich be- 
quem auch ſo, und wenn Papa unverſehens ein⸗ 
tritt, ſo ſoll ihm nur gleich des Königs Rock ins 
Auge fallen .... Aber weißt du, was mir lieb 
wäre? Wenn du mir irgend etwas zu trinken 
äbſt.“ 
5 „Soll ich dir Thee brauen?“ N 
„In Gottes Namen Thee.“ 
„Aber ohne Zucker und Sahne, Egi, deine 
Schweſter mag ihn nicht anders, und jetzt iſt's zu 
ſpät in der Nacht, die Magd fände keinen Laden 
mehr offen.“ 
N nehme was und wie ichs von dir kriege, 
cha 4 

Mährend Runhild über dem kleinen Gaskocher 
das Theewaſſer erhitzte, ging der junge Mann, 
die Kände auf dem Rücken, im Stübchen auf und 
nieder. Er mochte ſich wohl hundertmal die- 
ſelbe Scene ausdenken, die ihm fo peinlich war. 
Der Sohn den Vater bekehrend, es war die ver- 
drehte Welt. Und er liebte dieſen Vater und 
wäre am liebſten auf den Knieen vor ihm ge- 
legen. Ein Geſpräch zwiſchen den beiden Ge- 
ſchwiſtern kam nicht mehr recht zu Stande. 

(Fortiegung folgt.) 


Berückſichtigung der indirecten Steuern nicht zuftimmen, 


der communalen Grundbeſitzer und des fundirten 


Abg. Herrfurth (bei keiner Partei) iſt mit der 1 


der Gemeinde-, Kreis- und Provinzialſteuern ſei er 


dem präd- I 
tigen Menſchen zu bewahren, was ihn glücklich 


babe, ohne das urtheil des Gerichts abzuwarten. Das 


ſei unter anſtändigen Menſchen nicht Sitte. 
Miniſter v. Berlepſch erwidert, er habe nur die 
Thatſache mitgetheilt, das ſei ſein Recht. 

Nachdem noch der Staatsſecretär v. Bötticher er- 
klärt hat, er habe nicht jeden Nothſtand geleugnet, 
fondern den partiellen zugegeben und nur die Noth- 
wendigkeit eines ſtaatlichen Einſchreitens beſtritten, 
ſtellt in einer perſönlichen Bemerkung der Abg. Kuer 
(Soc.) noch feſt, der Miniſter v. Berlepſch habe nicht 
nicht nur die Verhaſtung als Thatſache angeführt, 
ſondern daran behufs Kennzeichnung des Rechtsſchutz⸗ 
vereins Schlußfolgerungen geknüpft. 
die Discuſſion wurde ſodann auf morgen 
vertagt. 

— die Commiſſion für die lex Heinze be- 
rieth heute den Auppeleiparagraphen. Die Frei- 
ſinnigen und Socialiſten plädirten für die 
Streichung des Strafminimums und für Geld- 
ſtrafen, die Conſervativen und Nationalliberalen 
ſtimmten dem Antrage der Abgg. Porſch und 
Gröbers (Centrum) zu, nach welchem das Straf- 
minimum beizubehalten, bei mildernden Um- 
ſtänden aber ein geringeres Strafmaß zuzulaſſen 
iſt. Die Abſtimmung wurde ausgeſetzt. 

e dem Reichstage iſt ein Weißbuch 
Samoa zugegangen. 

L die Wahlcommiſſion hat die Wahl des 
nationalliberalen Abg. v. Reden für ungiltig er- 
klärt. (v. Reden war im 9. hannov. Wahlkreiſe 
gewählt.) 


über 


Choleranachrichten. 

Berlin, 13. Januar. Nach dem amtlichen 
Choleraberichte ſind vom 11. bis 13. Januar 
Mittags aus Hamburg 2 Choleraerkrankungen 
gemeldet worden. 

Hamburg, 13. Januar. Wie die Cholera- 
commiſſion des Senates mittheilt, iſt bei noch 
einem Matroſen des ſpaniſchen Dampfers 
„Murciano“ heute Cholera feſtgeſtellt worden. 


Der Bergarbeiterſtrike. 
Saarbrücken, 13. Januar. Heute find im 
Saarrevier 18 594 Bergleute angefahren. Die 
Führer ſollen die auswärtigen Bergleute auf- 
gefordert haben, die Arbeit wiederaufzunehmen. 
Eſſen, 13. Januar. Bei der heutigen Morgen- 
ſchicht waren 16 500 Bergleute ausſtändig. 


Berlin, 13. Januar. der Kaiſer iſt heute 
Vormittags um 10½ Uhr von Karlsruhe zurück- 
gekehrt und hat ſich vom Bahnhofe alsbald in 
das Reichskanzlerpalais begeben, wo er längere 
Zeit mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi con- 
ferirte. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Ordens- 
verleihungen des Kaiſers an ruſſiſche Marine- 


offiziere. 
f d 


Goltz Paſcha wird wieder in die 
mee eintreten und die Führung 
ner Diviſion erhalten. . 
— der „Poſt“ wird beſtätigt, daß die ruſſiſchen 
envorſchläge zu den Handelsvertragsver- 
dlungen mit Deutſchland an den ent- 
ſcheidenden Stellen in einiger ZFühlung 
mit den meiſtbetheiligten Intereſſentenkreiſen 
einer wohlwollenden eingehenden Prüfung 
unterliegen. Der jetzige Stand der Dinge eröffne 
in keiner Weiſe günſtige Ausſichten auf einen 
Abſchluß, es exiſtire aber auch kein Grund, nicht 
zu hoffen, daß dem beiderſeitigen guten Willen 
ſchließlich eine annehmbare Verſtändigung gelinge. 

Wien, 13. Januar. das „Wiener Tagblatt“ 
behauptet, im November 1892 hätten zwiſchen 
Rußland und Frankreich Verhandlungen wegen 
des Abſchluſſes einer Militärconvention 
auf folgender Grundlage ſtattgefunden: Falls 
Rußland oder Frankreich von Deutſchland allein 
oder von Ddeutſchland und feinen Verbündeten 
angegriffen würde, verpflichtet ſich der direct 
nicht angegriffene Theil binnen ſechs Wochen 
600 000 Mann aufzuſtellen. Binnen ferneren 
drei Wochen ſind dann weitere 600 000 Mann 
von dem urſprünglich nicht angegriffenen Theile 
ins Feld zu führen. Rußland und Zrannkreich 
verpflichten ſich, nicht einer ohne den anderen 
Frieden zu ſchließen. das „Tagblatt“ fügt 
hinzu, ob die Militärconvention formell unter- 
zeichnet und beſiegelt, oder ob bloß ein Protokoll 
aufgeſetzt ſei, in welchem nicht von Verein- 


barungen, ſondern nur von leitenden Geſichts⸗ 


punkten die Rede ſei, wäre Geheimniß geblieben. 
Parie, 13. Januar. die Polizeipräfectur er- 
lärt die Meldung der Blätter, daß geſtern 
wichtige Papiere beſchlagnahmt ſeien, für un- 
begründet. 

Petersburg, 13. Jan. Der Generallieutenant 
Kochanow ift feines Poſtens als Generalgouver- 
neur Wilnas enthoben und zum Mitglied des 
Reichsraths ernannt worden. dem früheren 
Zinanzminifter Wuſchnegradsku find mit einem 
ſehr huldvollen Handſchreiben des Kaiſers die 
Brillanten zum Alexander Newsku-Orden ver- 
liehen worden. Zum Generalgouverneur von 

Wilna ift Generallieutenant Orſhewskuy ernannt 
worden. 

Petersburg, 13, Januar. der Bericht des 
Finanzminiſters Witte betont die durch die 
Mißernte und die Cholera hervorgerufene 
ſchwierige Lage des Landes, jedoch fei eine ſicht⸗ 
liche Beſſerung und überhaupt ein vollſtändiges 
Ueberwinden der Kriſis zu erwarten. Der Zinanz- 
miniſter entwickelt das Programm, nach welchem 
die Staatsausgaben für die Hebung der ökono- 
miſchen Lage, für Kandel, Induſtrie und Land- 
wirthſchaft nicht verkürzt werden dürften, daher 
ſeien die Ausgaben für Cifenbahn- und 
Kafenbauten und die Culturarbeiten des 


Bahnhofsfähre 


— . TER 
Domanenminiſteriums zu erhöhen. Die neuen 
Steuererhöhungen betrügen 24% Millionen Rubel, 
Witte betont die Friedensliebe Rußlands. Die 
Goldanſammlungen bezweckten keinen Kriegs- 
fonds, ſondern die Holdvorräthe von 600 Millionen, 
von denen 360 Millionen zur Deckung des Credit⸗ 
geldes dienten, bezweckten die ausländiſchen 
Börſenſpeculationen zur Erniedrigung der ruffi- 
ſchen Noten und Fonds zu bekämpfen. Die Re- 
gierung werde im Bedürfnißfalle davon Gebrauch 
machen. N 
. LEITETE SALATE NETTE FAN / ((( rue ae 
Danzig, 14. Januar. 

* [3ur Hafenſperre. ] Die beiden ankommenden 
Dampfer, welche verſuchten, den Hafen zu er- 
reichen, mußten umkehren, um nicht von dem 
Strom und Eis auf die Oſtmole geſetzt zu 
werden. Sie find nordwärts vom Jafen in 
freies Waſſer gedampft. — Mit dem „Jupiter“ 
iſt keine Veränderung vorgegangen. Das Schiff 
liegt im Eiſe ſeſt vor Anker und gegenwärtig, 
. Lierau ſignaliſirte, noch auf flottem 
Waſſer. 

Don einem anderen Augenzeugen erhalten wir 
noch nachſtehende Schilderung: 

Es war ein intereffantes Bild, das fi 
als wir geſtern Nachmittag uns rad eufahrwaſſer 
begaben und von dort freilich auf beſchwerlichem 
Wege einen Gang nach der im Eis und Schnee ſtarrenden 
Mole unternahmen, wo kaum 600 Meter vom Leucht- 
thurm der „Jupiter“ im Eiſe verankert lag. Die 
Sonne, die im Sinken begriffen, beleuchtete die Winter- 
landſchaft, ein blauer Kimmel wölbte ſich über der- 
ſelben. der „Jupiter“, ein Barkſchiſf von ſtattlicher 
Länge, befindet ſich augenblicklich in gefährlicher Lage 
und harrt der Dinge, die da kommen ſollen. Nur ein 
ablandiger Wind kann ihn vor der Gefahr des 
Strandens ſichern, nachdem die bisher angeſtellten 
Verfuhe, ihn herauszuholen, mißlungen find. 
Unterdeſſen haben die beiden Dampfer „Mietzing“, 
die mit ihrem eisbehangene Rumpf und Tauwerk 
einen maleriſchen Anblick darbot, und „Rudolf“ 
alle Kräfte aufgeboten, um aus ihrer Eisbeengung 
zu kommen. die „Mietzing“, Capitän Otto, welche 
dicht vor ihrer Einfahrt in den Hafen im Eiſe 
ſtechen blieb, hat durch eigene Kraft den Durchbruch 
verſucht und mit allen 5 zu Gebote ſtehenden 
Kräften war ſie dem „Rudolf“, der ebenfalls 
mit Hochdruck arbeitetete, um in das freie 
Waſſer zu gelangen, geſtern gegen 5 Uhr 
Abends ſchon auf 100 Meter nahe gekommen. 
Beiden Schiffen gelang es, ſich noch Abends 
aus ihrer bedrängten Lage zu befreien und — das 
eine ſeewärts, das andere dem Hafen zu, weiter zu 
dampfen. Das intereſſante nur felten gebotene Schau- 
ſpiel hatte ein großes Publikum herbeigelockt, das mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit nach dem „Jupiter“ aus- 
ſchaute und die Anftrengungen der „Mietzing“ 
und des „Rudolf“ beobachtete. Am Leuchtthurm, 
der eisumpanzert daſtand, hatte der . genug zu 
thun, um alle Fragen zu beantworten. Langſam war 
die Sonne geſunken, Möwen zogen kreiſchend um den 
Leuchtthurm und Taucher und wilde Enten tummelten 
ſich zwiſchen den treibenden Schollen im Waſſer. Erſt 
als es dunkelte, pilgerten die Juſchauer, freilich da die 
des Eiſes halber ihre Thätigkeit ein- 
geftellt hatte, auf großen Umwegen zu der Staats- 
fähre, um auf ſchwankendem Kahne das Zeftland 
wieder zu erreichen und die Heimfahrt nach Danzig 


uns darbot, 


Ein Kaufmann . welcher 
in welchem ſich ſein 


i 
theilen eh und alsdann unter Berücfichtigung des 
Procentſatzes, mit welchem die Schulden verzinſt 
werden, die Zinſen von den Hypotheken, welche auf 
den Geſchäftsräumen ruhen, leicht ermitteln. Ein 
Pächter berechnet ſich ſein Gewerbeeinkommen aus 
dem Nettogewinn abzüglich der Pacht. 

Hinſichtlich der zweiten Frage wird Folgendes 
b merkt: 

Als Anlagekapital gilt der Werth der Räume, 
welche zum Gewerbebetriebe benutzt werden. Dieſer 
Werih läßt ſich, um ein Beispiel anzuführen, 
in folgender Weiſe berechnen: Ein Kaufmann 
beſitzt ein Kaus, in welchem ſich fein Eifen- 
waarengeſchäft und verſchiedene Wohnungen be- 
finden, Um das Anlagekapital zu beſtimmen, ver- 
anſchlagt der betreffende Kaufmann die Miethsein- 
nahmen und den Werth der eigenen Wohnung unter 
Anrechnung eines Zinsſatzes von vielleicht 7 Procent 
als Kapital und zieht dieſes von dem Kapital ab, 
welches den Werth des Grundſtückes repräſentirt. Es 
ergiebt ſich hiernach alsdann das Anlagekapital, zu 
welchem der Werth des Inventars, ſowie der Waaren- 
vorräthe, welche das Betriebskapital umfajjen, 
hinzutreten, um das geſammte Anlage- und 
Beiriebshapital feſtzuſtellen. In kurzen Worten aus- 
gedrückt, gilt als Anlage- und Betriebskapital der 
Werth der zu gewerblichen Zwecken benutzten 
Räume, ſowie der Werth der Inventarien und 
Waarenvorräthe. Von den letzteren können jedoch die 
Geſchäftsſchulden in Abzug gebracht werden. Ein 
Pächter hat bei Berechnung des Anlage. und Betriebs- 
Rapitals ebenfalls mit dem gie Grundjtüh zu 
rechnen und das Anlagehapital, wie eben geſchildert, 

ſtzuſtellen. 
men Schluß wird noch bemerkt, daß ſowohl der 
Ertrag, wie das Anlage- und Betriebskapital die 
Gewerbeſteuerklaſſe beſtimmen, zu welcher die Gewerbe- 
treibenden gehören, d. h. wenn ein Gewerbetreibender 
ein Einkommen aus ſeinem Gewerbe von unter 1500 
Mark hat, fein Anlage- und Betriebskapital jedoch 
über 3000 Mk. beträgt, fo genügt das letztere, 
den Cenſiten zur Gewerbeſteuer heranzuziehen. 

Nur Betriebe, bei denen weder der jährliche Ertrag 
1500 Mh. noch das Anlage- und Betriebshapital 3000 
Mark beträgt, bleiben von der Gewerbeſteuer befreit. 

* [Jubiläum des Papſtes.] Zum Biſchofs- 
jubiläum des Papſtes Leo XIII. am 19. Februar 
findet hier wie überall eine kirchliche Feier ſtatt. 
Geſtern hat ſich hierfelbft ein Comité unter dem 
Vorſitz des Herrn Ddomherrn Stengert gebildet, 
welches die näheren Vorbereitungen zu einer 
weltlichen Jubiläumsfeier treffen will. U. a. ift 
eine Jeſtverſammlung in Ausſicht genommen. 

* [Der Graudenzer „Geſellige“] fühlt ſich i 
feinem Berichterftatter dadurch beleidigt, daß wir 
an deſſen Bericht über die freiſinnige Wäbler-Der- 
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fördert werden. In den benachbarten Ar ft Kind weiblichen Geſchlechts verübt. „Was mit Predigt. Nachmitta per 

bietet man alles auf, um den baldigen Bau der | na dieſer Richtung hin in verbürgter Weiſe erzählt 4 uns St. Garienchereim Bu En 

Bahn zu erlangen. Wir geben uns der Hoffnung | wird läßt in einen tiefen Abgrund ſittlicher Verwilde St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Kochamt mit 

hin, daß auch unſer Kreisausſchuß den Bau der rung des Geiſtlichen blicken bemerkt ein Glogauer Predigt 9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 

Bahn Leba-Lauenburg⸗Bütow⸗Konitz durch Wort Lokalblatt zu dem Vorfall. Es zeugt von einer ſeltenen, St. Brigitta. Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nach- 

und That kräftigft fördern wird. * beinahe unglaublichen Cangmuth, wenn die Gemeinde mittags 3 Uhr Zeier des katholiſchen Geſellenvereins 
Königsberg, 12. Jan. Der oſtpreußiſche conſer⸗ 


fo lange zu den Berirrungen des Paſtors geſchwiegen mit Vesperandacht und Predigt. ilitärgottesdienſt 
vative Verein hat bekanntlich in der großen General⸗ 


= u auch 10 1 — 5 Walen l 8 Uhr heil. Meſſe. 

I icht gegen den Seelſorger walten laſſen. entier ] Gt. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. 91% 

8 ie - 1 4 — Schröter berief als Vorſitzender des Gemeinde-Kirchen⸗ Jedem mit Deebigt pfarrer a 8 

deutſch-conſervativen Partei unter der 8 che 1 raths eine außerordentliche Sitzung ein, zu der aud | Freie religiöfe Gemeinde. Langenmarkt 15 II. Vor- 

zutreten, daß durch den nach Berlin zum 8. Dee 1 . Ber Scheffen eingeladen wurde, Es ſollte ihm auf mittags 10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 

b. 38. einberufenen conſervaliven Parteita = me rund der vorliegenden Thatſachen ein freiwilliger und | Baptiften-Rapelle Ghichltange 13/14. Vormittags 

Theilen Deutschlands nichts daran geündert 1 s dadurch unauffälliger Rücktritt aus dem Amte nahe 9½ Uhr, Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 

find nun, wie benannt, auf jenem Parteita de 1 oeleat und ermöglicht werden. Mit dem Hinweis auf | Nöth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

einige Kenderungen an dem entiotiete beſchl ge doch einen Beſuch feiner Kinder lehnte jedoch Paftor Scheffen [ Evangel.-Iuth.-feparirte Gemeinde Mauergang 3, 

denen bie wichtigste ſich darauf bezieht, d 99 Seh feine Theilnahme an der Sitzung ab. In Folge deſſen 2 Treppen. Bormittags 10 Uhr und Nachmiktags 

des Entwurfs: „Wir mibilligen die Aust der Satz ließ der Gemeinde-Kirchenrath jede weitere Küchſicht. 5 Uhr Predigt-Gottesdienſt. Zutritt für jedermann 

des Antiſemitis mus“ geftricen wurde. de 0 112 93 gelebt eh — 8 — ! — 

3 31551 j 8 5 zur fofortigen vorläufigen Amtsenthebun es Geift- 3 f 

eee Derein ni ane mit Torekı Bel r emender Danziger Seitung. 

conſervativen Programm zu beihäftigen halle er 0 jetzt bekannt geworden iſt, hat Paſtor Scheffen Frankfurt, 13. Januar, (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Gb bereits Ende der ſechziger Jahre wegen Sitlichzeits- Credtactien 2678, Franzoſen 79½8, Combarden 96,40, 

vergehen eine zweijährige Gefängnißſtraſe verbüßt. | ungar. 4% Soldrente —. Tendenz: behauptet. 
Durch hönigliche Gnade wurde ihm darauf die Theil- | Baris, 13. Januar. (Schlußcourſe.) 3% Amortil. Rente 
nahme am letzten Feldzuge als Zeldprediger gewährt | 96,32, 3% Rente 95,27, ungar. 4% Goldrente 95,56 


einige handgreifliche Entſtellungen gerügt haben, 
denen wir auch in dem Bericht eines conſervativen 
Blattes (hier allerdings weit reicher an Zahl) be- 
gegneten. Der „Geſellige“ vertheidigt ſich damit, 
er ſei „überzeugt davon, daß ſein Correſpondent 
in Kürze das correct wiedergegeben hat, was in 
Danzig geſagt worden iſt“. Nun, wir wollen ihm 
die aus fo hklaſſiſchen Beweiſen, wie er fie an- 
führt, geſchöpfte „Ueberzeugung“ nicht ſchmälern; 
nur dieſe Zeugen muß man doch hören. Es 
ſind — zwei Zeugniſſe ſeines eigenen Bericht- 
erſtatters. In dem einen — eine im „Ge- 
felligen“ veröffentlichte Zuſchrift — bezeugt dieſer 

ch, daß er geſunde Ohren habe und objectiv 
und nicht „parteiliſch“ geſchrieben habe, in dem 
andern, welches der „Geſ.“ aus dem Danziger 
confervativen Organ heraushebt, hält er ſogar die 
Richtigkeit ſeines dortigen, neulich genügend 
von uns charakteriſirten Referats aufrecht. Das 
ſind ja in der That ſo „überzeugende“ Beweiſe, 
daß wir uns jede weitere Erörterung ſparen 
können, zumal der Herr mit den gefunden Ohren 


am 7. d. Mis. zu Kön erg verſammelt geweſene 
Ausſchuß wird einen Antrag an die Generalverfamm- 
lung einbringen. Die letztere foll am 2. Februar in 


die nach feiner eigenen, wenig ermuthigenden Königsberg ſtattſinden. N ; ; a i . 

Erfahrung wahrhaft wunderliche Neigung bei uns Königsberg, 13. Jan. (Zelegt.) Der Vorſthende — 3 ihm die Pfarrſtelle in Kunzen Aa N Lombarden 213,70, Türken 21,17, 

ken haben will, Cenfur an feinen Manufkripten | des oſtpreußiſchen confervativen Vereins, Graf - Shiffs Nachricht 3 * — . no: — — Pf 2 40 ea 
x Dönhoff-Friedrichſtein, und der Schriftführer, richten. 41,12½, per März-Juni 41,87½, per Mai-Aus. 42,37 ½. 


Noſtoc, 11. Jan. Wie aus Warnemünde gemeldet 
wird, liegt dort ein Dampfer vor der Mündung im Tendenz: feſt. 
Eiſe. Der Lootſen-Commandeur verfuht, mittels des Conden, 13. Januar. (Gchlukcourfe) Engl. Conſols 
T 16 Dom ziooii | Eäßeenapparats sine Berbinduns mit bemfeien „on | Alm Ir Man, Trab nr ar." Adknnter 
programm des Berliner Centralvereins zu | Gernot, 9. Jan. Die Bergungsarbeiten am engli- 206, Piesberg Ii enden: keit. — — 
trennen, abgelehnt worden iſt. ſchen d e 78 0 e langſam vor- zucker Nr. 12 16%, Rübenrobsucer 4½. Tendenz: feſt. 
ze e n e 1 den diefes n e n e Petersburg, 13. Januar. Feiertag. 

ie „Tilſ. Itg.“: Es iſt gewiß in Deutſchlan ein jel- 0 7 
tener Fall, daß Kinder durch einen Wolf am Schul- 5 rag 1 ee Pere davon für Gpeculation und Export, 1000 Ballen. 
beſuch verhindert werden. Obgleich niemand in dieſen | nach Bergen abge en en, iſt icht 1 Rupie! Middl. amerikan. Lieferungen: Januar-Februar 
an bet, fe eite n im No r Me AR jetzt wen Evinör a find am Si afduferpreis, Mai-Juni 5 % de, YJuni-Juli 55746 
9 5 och nicht die Lubinehler | 18. dezember dort 2 Boote und loſes zu dem Schooner | 88, Juli-Auauft 51% do., Auguft-Geptember 51/6 d. 


Schüler und wagen daher nicht, durch den genannten i i 
gehöriges Inventar angetrieben, und man vermuthet, Werth. 
Wald zur Schule zu gehen. in das Schiff auf Gjäslingerne vor Gtensbörne ver- Ne a: (Schluß -Courie) Meciel auf 


F hear a a0 Tee ar 
; ; foren gegangen iſt. Die aus 6 Mann beſtehende Be- 106 E ; 
Schiffsbau und Ahederei im Jahre 1892, Iatung iſt wahrſcheinlich umgekommen. ea 51 . v2 a ze eh Er Be 
Nach den Aufftellungen der Jachblätter find in Eng- „London, 11. Januar. Der neue japaniſche Tor- | Bacific-Act, 881/18. Centr.-Pacific-Actien 28%, Cbicago- 
land im Jahre 1892 reichlich eben ſoviel Schiſſe ge- | pedohreuzer „Chishima Kan“ ift nach Nachrichten aus | u. Nortb-Meitern-Actien —, Ehic.. Mil- u. St. Paul- 
baut worden wie im Vorjahr, nämlich einschließlich der Shanghei am 30. November in der Inland-See von Actien 78½¼, Jlinois-Centrat-Actien 1000, Cale Sbore- 
Kriegsſchiſſe Fahrzeuge mit insgeſammt 1280000 Ne. | Japan mit dem P. u. D. Dampfer „Ravenna“ zu- . 1291½, Louisville u. Naibville 
giftertonnen Naumgehalt gegen ſolche mit 1272 900 ſammengeſtoßſen und geſunken. Bon der Mannſchaft Act. 786, Newa. Lake. Cr 4 
Tonnen 1891, 1262000 To. 1890, 1 332 000 To. 1889 | des Kreufers ertranken dabei 85 Perfonen, Die 22 sone: 2 BERGEN. 18 Nene 
And 903 000 k. 1888, während in den vier Vorjahren | „ Rarenna, wurde ftarh befcäbigt und ift nach Kobe Ra ALT 3 
von 1887 ab rückwärts je nur etwa die Hälfte dieſes | zurücgekehrt. Actien 3513, Union-Bacific-Actien 40%. Denver- u. Rio · 


* Titelverleihung. ] Herrn Provinzial - Schulrath 
Dr. Voelcker hierſelbſt iſt der Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verliehen worden. En 

* [Berloofung.] Dem landwirthſchaftlichen Vereine 
zu Frankfurt a. M. iſt ſeitens des Herrn Miniſters des 
Innern die Genehmigung ertheilt worden, bei Gelegen⸗ 
heit der im April und Oktober d. J. daſelbſt abzu- 
haltenden beiden Pferdemärkte je eine öffentliche Ver⸗ 
toofung von Wagen, Pferden, Pferdegeſchirren etc. zu 
veranftalten und die für jede der beiden Lotterien in 
Ausficht genommenen 120 000 Looſe zum Preiſe von 
je! Mk. im Bereiche der ganzen Monar ie zu vertreiben. 

Schwurgericht. ] Die geſtrige Sihung wurde um 
5 Uhr geſchleſſen. Die Angaben der auf Wunſch von 
Brauer und Genoſſen vorge chlagenen Entlaſſungszeugen 
erwieſen ſich als ebenſo wenig günſtig zur Entkräftung 
des Anklagematerials, wie dieſes durch die eingehenden 
Bekundungen des Herrn Amtsgerichtsraths Schlüter 
aus Neuſtadt, der die Vorunterſuchung in der Sache 
geleitet hat, nur an Gewicht zunimmt. Das Reſumé 
der 50 Ausſagen des zweiten Derhandlungstages war 
für die Angeklagten nur wenig entlaſtend. 


Aus der Provinz. 
g. Neufahrwaſſer, 12. Januar. Der hieſige 8 


Landrath v. Külleſſem, haben in der letzten 
KAusſchußſitzung ihre Kemter niedergelegt, weil 


Verein des Vereins für Handlungs-Commis von 1 Raum { i 

b 5 gehalts erbaut wurde. Nach den Aufſtellungen ———ß—5X4:.Qᷓ¶—— [Grand - Dreierred-Act 53%, Silber Bull 83ʃ½. 
er ae a * e des Bureaus gen ee 7000 in 5 Standesamt vom 13. Januar. — . — 
2 N el letzten vier Jahren dur nittli 0 Regifter- 8 2 P b Darf: ohzucer. 
denden beiden Vorſtandsmitglieder wurden gewählt: [tonnen Segler und Dampfer verloren, echte ch Geburten: Mehlhändler Julius Kreſin, S. — chrivatbericht 99 5 Geringe, Danzig 


Schloſſergeſelle Fran Bromnski, S. — Schuhmacher antig, 13. Januar. Stimmung: feſt. He 
aul Brandt, T. — Expedient Albert Krüger, > er 13 5 a is 389 

aupt-3ollamts-Diener Albert Unger, T. — Schuh- 
mamergefelle Johann Dobbrik, S. — Zimmergeſelle 
Friedrich Kaufmann, T. — Arbeiter Karl Fershi, T. 
— Zeilenhauer Leopold Ebert, S. — Schloſſergeſelle 
Joſef Muskalla, S. — Diener Gottfried Kaſſe, S. — 
Arbeiter Otto Schiefelbein. T. — Kellner Albert 
Gattow, T. — Schuhmachergeſ. Johann Rauter, S. — 
Arbeiter Johann Michael Karl Bluhm, T. — General- 
Agent Kermann Lehre, S. — Unehel.: 1 T. Morgens 8 Uhr. 
Aufgebote: Arbeiter Johann Friedrich Wilhelm Holtz Depeſche der „Dan. 313. . 
in Gaarden und Emilie Franziska Stolfmann daſelbſt. a Fr 
— Prakt. Arzt Dr. med. Maximilian Bruno Rudolf % 8 
Thun hier und Maria Johanna Augufte Chriſtiane elſ. 
Altendorf, z. 3. in Königsberg i. Pr. 

Heirathen: Fleiſchermeiſter Richard Heinrich Sig. nn 769 . 7 
Adelheid Jahn und] Chrittaniund 


Herr O. Lüttich zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und 
err E. Semrau zum Schriftführer. Die Mitglieder- 
zahl vermehrte fi im verfloſſenen Jahre auf 40. Die 
Kaſſenabſchlüſſe wurden dechargirt. die Abtheilung 
für nothleidende Kandlungsgegi 77 unterſtützte 1892 
56 Commis mit zufammen 152,40 Mk., während 39 
abgewieſen wurden. Die Penfionshafje des obigen Der- 
eins, welche erſt ſeit 1886 beſteht, zahlt bereits die 
Maximalbeträge ihrer Invaliden. und Wittwen⸗ 
Penſion aus. Ihr Vermögen beträgt 1530000 Mz. 
bei 5500 Mitgliedern. Extrazuweiſungen an Legaten ıc, 
erhielt dieſe Kaſſe 120 000 Mk. Kürzlich erbte ſie aus 
dem Nachlaſſe des verſtorbenen Herrn G. L. Gaifer- 
Hamburg weitere 25000 Mk. Es bricht ſich unter 
den Mitgliedern des Vereins mehr und mehr die 
Ueberſeugung Bahn, daß fie ihre und ihrer Familie 
Zukunft gar nicht beſſer ſichern können, als 


der für alt abgebrochenen Schiffe. Danach iſt allein in 
den lehten vier Jahren in Großbritannien der Abgang 
der ganzen Welt ſtets doppelt erſetzt, ganz abgejehen 
davon, daß die abgehenden Schiffe zu Dreivierteln 
Segler, die neuen zu Dreivierteln Dampfer ſind. Die 
Enthaltfamkeit der Jahre 1884 bis 1887 im Bauen hat 
— fo bemerkt die „Weſ.-Zig.“ — die Geſundung des 
Rhedereigewerbes gebracht, die Zügellofigkeit der Jahre 
1 bis 1892 hat es wieder an den Rand des Ab- 
grundes geführt. Der Antheil der Segelſchiffe an den 
Neubauten war in Folge der hohen Kohlenpreiſe und 
der geſtiegenen Mannſchaftslöhne gewachſen, nämlich 
von 9 Proc. 1887 anf 25 Proc. 1891, Für 1892 nennt 
man 221, Proc., was jedoch noch zweifelhaft erſcheint. 
An der Elnde, dem hauptſächlichſten Schiffs baubezirk 
in Großbritannien, wurden 1892 mehr Segler als 
Dampfer gebaut, nämlich 161 452 Regiſtertonnen, Segler 


„Gebr 
April 14,42% Al, Juni-Juli 14.57½ MN 


Februar "14,30 MM, Ma 715 
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—— 
Meteorologiſche Depeſche vom 13. Januar. 


Wind Wetter. 


wenn fie der Penſionshaſſe beitreten. Die Statuten muntowshi hier und Luiſe 
der 1 Penner l. des Vereins wurden bereits ſſt der . Pr | Barafdıin.. : este Map Auguft Iran; Enke und 
m A ag be v. J. vom Herrn Reichskanzler ge- | gung der Nane ten ſind zu verzeichnen als von] Todesfälle: Arbei r 

gt und befläligt. Im Gegenfah; zu den Smangs- | Stapel gelaufen 1890 68987 To., 189 50 „„ lle: Arbeiter Peter Handler, 91 J. — T. d. 
Kata" Fe en seen heinen dee. dag es TEN Eee en wen 4100.20. Lear dee, 8 9. . We Safine Dane, ae 
2 den Arft, den ſich jeder ſelbſt wählt. Kr ame“ gebaut, in Frankreich 26000.30. _ 2 J. —, Echoes geen A 


gewährt außer dem vollen Honorar des freigewählten 
a und der Medizin — für 13 Wochen — ſowie 
Brillen, Bruchbändern und ähnlichen Heilmitteln, an 
erwerbsunfähige Kranke für ein volles Jahr Kranken- 
geld, und zwar für die erſten 26 Wochen 2 Mk. pro 
Tag und für die zweiten, 26 Wochen 1 N. pro Tag. 
Die Mitglieder dieſer Krankenkaſſe find im deutſchen 
Reich von der Verpflichtung befreit, einer Orts- oder 


de-Arankenhaffe anzugehören. a 
Ban en um Beften der hieſigen 


B. 1 
freiwilligen Feuerwehr findet am 21. d. Mis. im 


i 2 ei J. —. N 0 len 3 and 
Dermiſchtes n ee de ele Fe b ge 
5 . Nes. h 2 J. — Arbeiter Keinr mm, 3 J.— 
x [,.3 liebe!“ ] Ein Italiener hat ſich das Der- T. d. Tapezier und . KAugufi Drandt, 2 1 — 80 
gnügen gemacht, nachzuforſchen, wie die erſte Perſon | Unehelich: 1 ©. . 
des Indicativ Präſens beim Zeitwort „lieben“ in 8 
1 n Sprachen lautet. Wir 
laſſen das Ergebniß ſeiner Arbeit hier folgen: 
Italieniſch, ſpaniſch und e „Amo“. — St. Marien. 8 Uhr Predigtamts-Candidat Wochen. 


— Engliſch: „1 love“. — Dr. Being, Beichte Morgens 9½ Uhr. Donners- 
pin maak“, | tag, Bormitta 


Kurhauſe ein von hieſigen und Danziger Dilettanten 1 iſch: „Jag Dr. Weinlig. Abends 6 Uhr, Bibelſtunde Mauer- ni ck — 
unter Mitwirkung von Mitgliedern des Danziger Gtadt- alsker“. 5 Bretoniſch: „Karan“. — Polnisch: gang 3 (Abeggſtift) Conſiſtorialrath Franck. ; 388 2 175 43 w 
3 a Feſt ſtatt. das Programm bietet e N 8 n: s — e 1 er (Johannisgaſſe Nr. 18). | Breslau h . —1 
abwechſelnder Folge Geſangs-, Inſtrumentalm garijh: „Varok‘. — Türkisch: re gorum“ . — ormittags r Kindergottesdienſt der St. Marien- | Ile dA | 7 — 
und theatraliſche Vorträge. lang 0 n Arabiſch (in Algier): „Nehobb“. — Arabiſch (in Parochie Diakonus Dr. Weinlig. f Bine ee 1 b 0 | 
Zrieit = 


F. Bohnſack, 13. Januar. Die Lage an der Weichſel 
von Neufähr bis Rothekrug iſt geſtern den ganzen 
Tag die gleiche geweſen, wie fie vorgeſtern Nadmit- 
tags war, nur wurde der Strom noch mehr mit 
Schneeſchlamm angefüllt. Geſtern Nachmittag ſah man 
bei Neufähr die Eisbrechdampfer wieder in Thätigkeit. 
Der Verkehr an der Bohnſacker Fähre wurde durch 
den Eisbrechdampfer „Montau“ unterhalten. Zuhr- 
werke mußten natürlich ſämmtlich zurückbleiben, da 
das Anlanden mit dem Spitzprahm am linken Weichſel⸗ 
ufer durch die daſelbſt angedrängten Eismaſſen ge- 
hindert wurde. 

Dirſchau, 13. Januar. Auf einer am Dienstag in 
Suzemin abgehaltenen Treibjagd wurden 2 Züchſe 
und 89 Hafen zur Strecke gebracht. In Waczmirs er- 
legten auf der Treibjagd 13 Schützen 91 Hafen, in 
Kochankenberg wurden 48 Hafen und 2 Züchſe ge- 
ſchoſſen. (Dirſch. Ztg.) 

Elbing, 13. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Kreistag bewilligte zum etwaigen Bau der Pro- 
vinzial - Irrenanftalt im Landkreiſe Elbing 
30 000 Mk. Beihilfe. der Kreisausſchuß hatte 


50000 Mk. beantragt. Für den Bau iſt das 


. Sage — Perſiſch: „Doiist darem“. St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Prediger Auern- 


Scala für die Windſſärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
3 » ſchwach, 4 = mäßig. 5 = friſch, 6 = Hark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orhan. 

Uebe rſicht der Witterung. 

Das barometriihe Maximum, weiches geitern im 
Nordweſten der britiihen Inſeln lag, hat ſich etwas 
nach Süden hin verlagert und entſendet einen Ausläufer 
oſtwärts über Frankreich hinaus nah Oſtdeu chland 
hin. Theildepreſſionen liegen über Dänemark und über 
der füdlihen Nordſee, an der ſüdlichen Nordſeehüſte 
ſtarn auffriſchende Winde mit Schneegeſtöber verur- 
ſachend. In Deutschland iſt das Wetter kalt, im Norden 
trübe, im Süden heiter, nur auf Sylt herrſcht Thau- 
welter, In Süd- und Oſt-Deuiſchland herrſcht ſehr 
strenge Kälte, Bamberg meldet Minus 24, München und 
Königsberg Minus 20 Grad. In Norddeutſchland iſt 
vielſach Schnee ginn meiſt r nur in geringer 
Menge. lieber der Norbhälfte Europas iſt der Luft. 
druck in Abnahme begriffen und daher bürfte zunächſt 
für Norddeulſchland Erwärmung zu erwarten ſein. 
Deutſche Seewarte. 


he 
mitiſch: „Toe“ thie o' ng“. — Chineſiſch: O-no-hi- St. Katharinen. Dormittags 10 uhr Ar idiakonus 
bonaw“, — Japaniſch: „Watokusi wa suki masu“. Blech. Nachm. 5 Uhr Pastor e Beichte 


Bene Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr Prediger 

r. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9 Uhr Prediger Fevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Abends 6 Uhr, Verſammlung der Confir⸗ 
mirten des Prediger Hevelke in der großen Sacriſtei. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Wochengoktesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Suhl 


Sprachen lautet. 

„[Eine Räuberbande in Cannes.] Kaum haben 
unfere Wintergäſte, fo ſchreibt man der „N. Ir. Pr.“ 
aus 4 den Schrecken über die Bombe in Monte 
Carlo überwunden, fo find fie in neue Aufregung ver 
jet worden durch einen glücklicher Weiſe mißlungenen 
Einbruch in Cannes, welcher von einer ganzen Näuber- t. 
bande mit falſchen Bärten, geſchwärzten Gefihtern, | Gerniſonkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
Revolvern, Seileiſen und was ſonſt noch dazu se Gottesdienit Divifionspfarrer Zechlin. der Kinder- 

be | gottesdienft findet nicht ſtatt. 


- 88 ; \ . Meteorologiſche Beobachtungen. 
die Beſitzerin der Villa Crombez in der Route de Fre s St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr si 


. 5 a durch ein leiſes, aber anhaltendes Geräu ewecht, arre n. 8: Tarom . 
Gut Weſſeln in Kusſicht genommen. Die Stadt weiches vom Durchſägen der Eiſengitter Bere Die 61. Bartz engl. Vormittags 10 Uhr Paftor Stengel. | 8 = Stand Feltus. wind und Wetter. 
Elbing gedenkt angeblich eine Beihilfe von da ih . 5 A und zu Befuh | Die Beichte Morgens 97 1175 72 u Uhr. 8 
N ei ihr weilende Freunde, welche ſich bew mi „Kindergoktesdienſt Miſſionar Onaſch. 0 = ; 
. ei 2 geute Abend hielt die Hand- das Zenfter öffneten, 55 zZ 11 Vogt 90 uhr Superintendent 0 8 gi | — 94 F 
„ 13. N entgegenblitzten; mehrere Kausbewohner wurde Boie. Die Beichte Morgens 9 Uh 8 13412 756,8 — 79 | Weitl. ſtürm. bed. Schneeböen. 


mwerherbank des Elbinger Handwerkervereins im 
„Goldenen Löwen“ ihre Generalverſammlung ab. 
Das abgelaufene 28. Geschäftsjahr iſt inſoweit ein 
ünſtiges zu nennen, als der Umſatz von 251 619 Mk. 
— Jahre 1891 auf 281851 Mk, im letzten Jahre ge- 
ſtiegen iſt. Die Mitgliederzahl, welche dei Beginn des 
letzten Jahres 211 betrug, iſt auf 240 angewachſen. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Grabowski (Director), Wahls (Rendant), Schiemann 
(Schriftführer). } 

cd. Großrakitt (Ar. Stolp), 12. Januar. Mit 
großer Freude ift hier das Project einer Eijen- 
bahn von Leba über Lauenburg und Bütom 
nach Konitz begrüßt worden. Durch dieſe Bahn 
würden die wirthſchaftlichen und gewerblichen 
Fre ältniffe des öftlihen Theiles des Stolper 
801 es eine bedeutende Aufbeſſerung erfahren. 


r. 
letzt, glücklicher Weiſe nur leicht; die Räuber Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Mauer, wurden aber verwundet und dur St. Salvater. Vormittags 10 Uhr pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. > 
Diahoniffenhaus-Kirhe- Morgens 10 Uhr Predigt 

Paſtor Kolbe. Freitags Bibelſtunde. 3 

 Himmelfahrts-Rirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½% Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Vorm. 
11½ Uhr Militärgottesdienſt und Zeier des heiligen 
Abendmahls Militär-Oberpfarrer Witting. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. — Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsftunde derſelbe. — Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Gottesdienft (Bekämpfung ber 


Fremde. 
Hotel Engliſches Haus. Rahn a. Stutthof, Rentier. 
Bohde a. Oppeln, kal. Waſſerbau. Inspector. Damm.: 
mann a. Nügenwalde, Maurermeiſter. v. Gelewshi und 
Studt a. Atelau, hal. Zoritbeamten. Berndt a, Magde- 
burg, Ingenieur. Cüders aus Königsberg, Gecretär. 


kroch ſich im Garten der Villa und verbrannte 
in Eile eine Menge Papiere, wodurch er fein 
verrieth. Als er ſich entdeckt ſah, ſtieß er 
Dolch in die Bruſt. Da er außerdem zwölf 
erhalten hatte, trug man ihn ſcheinbar to 
Spital, er erholte ſich aber und gab an, 
Schneider zu heißen. Die Behörde vermut 
gegen, daß er ein gefährlicher Einbrecher Ne 
Soulard ſei, da unter den Reſten der verbrann! 


fleute OR 
Hotel de Thorn. Reichhardt g. Bromberg. Einjährig- 
Freiwilliger. Ohlenſchläger a. Chriſtburg, Maurer. und 
Jimmermeiſter. Lüdecke a. Gmolong, Rittergutsbeſitzer 
Frau Rittergutsbeſſder v. FTrandius a. Uhlkau. Hörnect 
a. Lippſtadt, Hoielbeſitzer. Robert a. Hannover, Wenigen 
Altdamm, Jenrich a. ernburg, Conradi a. Quedlin 
burg, Lichinegger a. Stettin, Kielegge a. Breslau 
Schnuphaſe a. Altroda, Jochs, Lichtenſtein und Priſd 
a. Berlin, Taube g. Erfurt, Weferling a. Hannover 


Papiere eine Hotelrechnung auf dieſen Namen er nt : g 
wurde; dadurch gelangte man auch in den Beſit zweier Zrunkfucht) Pfarrer Dr. Nindfleiſch-Trutenau und 
Koffer, welche ein Fremder hinterlegt und nicht n 1 rediger Pfeiffer. — Freitag, Abends 7 Uhr, Bibel- 
geholt hatte. Eine Panik ift in Folge deſſen in Cannes hunde Prediger Pfeiffer. g 5 
ausgebrochen; jeder Dillenbeſitzer läßt elektriſche | Keil. Geiſtkirche (Evang. -lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
Klingeln anbringen und die Parterreſenſter vergittern. mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Der angebliche Schneider war vornehm gehleidet, einen Kötz. Freifag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 
falſchen Bart und eine Perrüche hatte er im Geb Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. ck (am breiten 
verloren; er erklärte, nichts a zu wo N Thor) geheizt. 0 Uhr Hauptgottesdienft und heil, 
ſich bei nächſter Gelegenheit zu töten. Abendmahl (Beichte 9¼ Uhr) Prediger Duncker. — 
Glogau, 12. Januar. Großes ve nt erregt die 6 Uhr Abend-Goitesdienſt, derſelbe. z 
vorläufige Amtsentjeyung des evangelifhen Paſtors] Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmitt. 6 Uhr 
Scheffen in Gramſchütz bei Glogau. Er 3% Im 65, Vortrag. Dienstag, Abends 8 Uhr Miffionsftunde 
Lebensjahre und wurde vor 11 Jahren aus Kunzen.] Miſſionar Onaſch. Donnerstag, Abend 8 Uhr, Gebets- 
dorf in —— jetzige Stelle berufen. Seit ungefähr acht 
Jahren ſchon hat dieſer Seelſorger eine länge Reihe 
von ihandalöfen Handlungen an Frauen, Mädchen und 
5 


b die Linie über Grograkitt oder über damerkom 
9 „erben wird. iſt ohne Belang; in 
jedem Falle ift zu hoffen, daß wir einen 
Bahnhof in nächſter Nahe erhalten werben. 
Hierdurch würde uns die Möglichkeit gewährt, 
ſowohl nach Lauenburg als nach Bütow, mit 
welchen beiden Städten wir in erſter Reihe im 
geſchäftlichen Verkehr ftehen, in kürzefter Frift du 
gelangen. Es würde aber auch der Verkehr mit 
unſerer Kreisstadt Stolp, auf dem Wege über 
Lauenbura, gan; bedeutend erleichtert und ge- 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche 
9. Aöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
tell: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. Sig 


ſtunde. 8 
Königliche Kapelle. Feſt der Bruderſchaft zur gött- 
lichen Fürſehung. 8 Uhr Zrühmeffe. 10 Uhr Hochamt 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 
E R. 
Schwedenſtraße 26, BROMB ERG, Schwedenſtraße 26. 


Hunt und Möbel⸗Ciſchletei mit Dampfbetriel 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses woh]sortirtes Möbel-Lager für 


Brautausſtattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmer Einrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungs-Einrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben 
koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Danzig. (2137 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Keute Nachmittag 3 Uhr endete nach längerem 
ſchweren Leiden ein ſanfter Tod das thätige Leben 
meines innigſt geliebten Mannes, unferes forg- 
ſamen lieben Vaters, Großvaters, Schwieger 
vaters, Schwagers und Onkels 


Johann Jacob Fey, 


kurz vor Vollendung des 72. Lebensjahres. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Danzig, den 13. Januar 1893 (2669 


Die Hinterbliebenen. 


* : Rheinpfalz. 
u r E 1 Größtes Weinbau- 
Terrain Deutſchlands. 
Sees Piech BU 0 5 gig! e und weiße Naturweine 
per Liter oder Flaihe von 90 9, bnahme von ca. 20 Liter 


oder 12 Flaſchen an dpitehn 


in in vo Qualitäten. 


Phil. Sigmund. 
Proben billigſt berechnet zu Dienſten. 21897 

A eng 

Statt jeder beſonderen he unter N 


Mittheilung. * 

7 = anzig 
Heute entſchlief ſanft am und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
eriſchlage im Kreiſe der mann Adolf Bukofzer iu 
hrigen meine innig ge- Danzig eingetragen worden. 


Kepie Srau umere Ditiek, Dann, den 10. Januar 1893, 


mutter, Frau Königliches amtsgericht X. 
Blanca Katharina Stadtkoch Gorecki 


wohnt d 
8 eilige Beifigaffe 120, 1 Tr., 
im 68. Jahre ihres Lebens. 5 ira Faulengafie). 
Im Namen der Hinter- 
bliebenen 
C. Fließbach. 
Landechow, 11. Jan. 1893. 


noed use uz oyorddoy, 


= Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät des Kaisers. 


Veſeler Kirchenban⸗Beld⸗Lotterit Ruhmeshalle Lotterie 


für Errichtung eines Kaiser Friedrich - Museums. 
Die 1 — findet Eigenthümer⸗ 


f en Zur Verloosung gelangen: 
f cer ee c „Hauptgewinn 90000 Mk. 1 & 50 000, 2 & 20000, 3 a 10000 Mark, 
Re. 1 Ziehung am 16. März 1893.2 en RR Summa 26 996 Gewinne in zwei Ziehungen. 


Im n Auftrage des 


e bestehen nur aus Gold und Silber und sind mit 90 pCt. 


ie Beerbigung bon Frau Pro- 70 er) 1 = gewährleistet. 
Dit i. his, an 2 Unelöfentg mine een] Loose à 3 Mh. find zu haben in der 1. Ziehung am 17. und 18. Januar 1893. 


Nachmittags, ſtatt und erfolgt] „Der, Zuſchlag See ‚jr „ f 
bebe e ee Gppedition der Danziger Zeitung. 
2 T G. * Hein, 

Sch — — 


Jedes in der eren Ziehung nicht gezogene Loos nimmt an der ellen Ziehung ohne 


— Mark, Porto und zwei Gewi 
Loose à 1 Mark, 11 Loose 5 10 Mark 1 innlisten (I, u. II. Ziehung) 


Carl Heintze, General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iftj® 
heute eingetragen, daß das unter 


für auswärts inſeriren will, 

er. 1592 125 Sof} end efter Zei 3 ST 15 . 

bierielbit beitehende Handels-] Haut, als: Flechten, rothe Flecke, I rationell, hannte, älteſte u. leiſtungs · 
sohn wu Barg Ünernndonaeh Sebrauc i. wirflan dition von Reichsbank Giro-Conto. Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin.“ 
Kaaſenſtein & Vogler H.-G., aufzuschreiben, damit mir die prompte Ausführung des Auftrages möglich wird. — Versand 
ten at von Bergmann u. Co., Dresden. gegen Coupons und Briefmarken, auch unter Nachnahme. (1842 
mit dem, Bemerhen, neu einge Apoth,u.Adler-Drog. "Canggatie73 DOREEN EEE — 2 Sr. Majeſtät d. Kaiſers u. Königs. zen 000 = 40000 vr Hanf, Dbkuldnsal 105 


eſchäft durch Vertrag auf den Kautausſchläge, übelriechender fähigfte Annoncen - Erpe- 
ift und daß derielbe es unter Th chwefel Seife Geehrte Besteller bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung den Namen etc. deutlich 
eer = 
f Danzig, Vorſt. Graben . (2263 

Nr. 1849 des Firmenregiſters Borr. a Gt. 50 J in der Cöwen. Unter Allerhöchſtem Schutze Gew. 1a50000=50000 M Eiſerner Geidſchrank mit Stahl⸗ 
Kaufmann Daniel Day 502 Preisliste kostenlos: 5 1:5 ee N 
sohn zu Danzig iſt. (286 Postll 1 1550, T 0.780. 7 \ iM i 

Danzig, den 4. Januar 1893. ½ Ank.4,50, 1Ank. 7,50. d N ax: Re 

Königliches Amtsgericht X. S112 7 ER) TER = ER 

PFF Kk. St. 9 FR N 2 5 6 


5 i Ank. 120-150 RL IR 99) 
2 7 ih RYUSSISCHEN®: Lotterie 72 Errichtung M 
. iſt St Pfeiergurken aA Vasen : % | 1 9 „ee 
IXDIckKles „Per-. . 95 
9. 1895 unter Nr. 564 ieb, 8 70 f : Kai r “on 51000 Mark 
bei . dafelbft dene. hier- u UT nor ER 3 £ se fl alser riedr ich un, E. R. 3 2 185 Rudolf 


855 


e e NIEREN I 


e aayun nv guujipinag ur quojtagt-s00J 
S’ayuvıod soch; ag saq * Au qui auufdqieg 210 


mit Wall 
dit⸗ art . 8 Mosse, Königsberg. 
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seumache , folgender ırk ru 73 0 3 5 
„ 7535 22 R. Krüger, 8 165 — Stellenvermiffelnne 
Der Kemmanditit ift ſeit dem Poste fg Vierfrucht EB: ft. Graben 7-10, m 17. u. 18. Januar 1893 und 80 2 7 * 
26. September 1892 ausge- ‚ Kirsch., Johb.) Bl ompfiehlt zeeppänfufen. 15 ren zu Zafterleitungen in allen Dimen- 17. u. 18. Mai 1893. 75 2 
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K. Jacobſohn eintreten. 
der Ingenieur Kugo Red- 3 5 faltend, den Schleim mit Energie löſt und, von 
2 Zis m Königsberg . Fr, PI obeigte ‚enib. 7 Dosen AR Zucker frei, bie Verdauung nickt Hört; 95771 4 . ni: 


eine geprüfte ee 1A 


50 
3. der Kaufmann Max 7 Dos. Früchte sort. 6, 50. N — 05 Gläler a 1,5 258 es den. N 
Chaskel zu Danzig. ab Magdeburg geg. Nachn. 233 a 23. Ba en = 2 11 die bereits mit Erfolg, be. 
Ferner iſt in unfer Prokuren. Magdeburg. Conservepfabrik . N N — a f ſonders in Eprachen, unterrichtet 


regilter am 9. Januar 1893 unter 1 g. 
Nr. 832 eingetragen worden, daß S.Pollak,Nagdeburg.| 
die dem Kaufmann Daniel filter 


für die unter Nr. 564 regiſtrirte, 5 uf og N i ® 
er tl a HER 8 x R 

ejelliha u. irma eodis, weliberühmte eee 

tellmacher und Co. A . b 2 j N 5 
Prokura erloſchen iſt. 2664 #8 Pe: Bi 1 rn 15 —— —— 


Danzig, den 9. 3 1803 5 i 
—— biederen käuflich! ||| een] 
einen Lehrling 


hat und muſikaliſch iſt, wird für 
2 Mädchen im Alter von 13 und 
9 Jahren auf ein Gut in der 
Nähe von Danzig geſucht. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter 2650 
in der 9 u 2 erbeten. 
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ik, Hannau in Schleſ. 5 
Bekanntmachung. > Arge 
In unſer Geſellſchaftsxegiſtex . e 8 5 f U 8 i Dose - ed bat a oherzen-75 Pfenn | 9. 85 n geg. 
iſt heute bei der unter Nr. 463 Wildlocker, Witterungen etc, x 3 \ 9 2 9 
eingetragenen, hier domiziürten a RE ' d 55 5 Robert Opet Nehfl., 
2 andelsgeſellſchaft Julius FEN FE N nd “ 88 Julius Fabian, 


Nachfl. vermerkt, daß 


Nr. 5 1. D Nr. 5. 
Bien Geſeſiſchaft n 


Einen tüchtigen, energiſchen > 
jungen Mann, 


unverheirgthet, ſuche zum fo- 
fortigen Eintritt für mein 7 
eſchäft. 2417 
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28 gold, u. silberne 

—.—.— ‚Neumann 1125 Medaillen u. Dipl. 
umenthal unter unveränderter 

Zirma fortgeſetzt wird. 8 | k 
gekenn it in unfer Firma pie Wer 6 

regiſter unter Nr ie Firma 2 

Sultus erte Fc ere ec erer neee en 

und als deren alleiniger Inhaber doline, Trommel, Glocken, 


der Kaufmann Adolph Blumen- 
a zu re eingetragen wor- . N 


anni Fpieldosen 


Königl. Amtsgericht X. 
2—16 Stücke spielend; fer- 


Bekanntmachung. ner Necessaires, Cigarren- 


Unter Bezugnahme auf unferej@ ständer, Schweizerhäus- 
Bekanntmachung vom 15. De- chen, Photograph ne 5 
ember v. ds. berufen wir auf Schreibzeuge, Handschuh- 
ittwoch, den 18. Januar cr., kasten, Brief n 
Uhr, Blumenvasen, 2 

im weißen Saale des Rath- Etuis, Tabaksdosen, Arbeits- 
haufes nochals eine Berſamm-tischs, aschen, Biergläser, 
lung der 1 der Stühle etc. Alles mit Musik. 
1. Januar ds. Is. in Kraft Stets das Neueste und Vor- 
geiretenen Orts- Granhen- fl züglichste, besonders zu 
er vereinigten Handels- und Geschenken geeignet, em- 
Geſchäftsbetriebe Danzigs ſowie 122 
deren Arbeitgeber zur Wahl J. H. Heller. 


Buxkins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den 
bezw. Ergänzungswahl von Der Bern (Schweiz). bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 
tretern zur General- . Nur direkter Bezug ga- 


co- IN 
eee e. Ammerbacher, Fabrik-Depot 
angemeldeten Kaſſenmitglieder f Augsburg 
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BENEDICTINE 


LIQUEUR DES MOINES BENEDICTINS 


De L’ABBAYE DE FECAMP 
(F Tance) 


Vortr. elllich. tonisch, den Appetit 
und die Verdauung befördernd. 


N AL a uchtel 5 

W achte dar- 
N auf, dass 
W sich, 8 


A) 

Mflasche die W e Etiquelte 1 it 10 
der nebenstehenden . 

#| Generol-Directors befinde 5 

NichtalleinjedesSiegel, 55 Etiquette. 

sondern auch der Gesammteindruck der 
Flasche ist gesetzlich eingetragen und & 
eschützt. Vor jeder Nachahmung oder 
Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwor nicht 
allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen. 
Sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu be- 
fürchtenden Nachtheile, deren sich der Consument aus- 
setzen würde. 

Man findet den echten Benédigtine Liqueur nur 
bei Nachgenannten, welche sich schriftlich verpflichteten 
keine Nachahmungen zu verkaufen: (2190 

M. Kutschke, Langgasse 4, 
Gust. Seiltz, Hundegasse 21. 


HANS HOTTENROTE, General-Agent, HAMBURG. 


| Stoff — 3mirmbugkin — au einer dauer jaften 
ofe, klein karrirt glatt und geit 
Gtoffe — Lederburkin = = au einem meren, gut sten | 
| kinansug in hellen und nem IC Farben. 
| Gtoffe — Prefibent — Mu u einem modern guten | 
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Zum 1. April oder 1. Ok- 
tober wird in guter Ge- 
ſchäftsgegend ein nicht u 
kleiner Faden, möglichſt mit # 
ac. Bu di 2 N 
geſu e erien 
2670 r Exped. 
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empfohlen. 
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Zoppot, 
Danzigerſtraße 22, part., Winter 
wohnung von 7 31 immerr 
zum 1, April zu Uvermiethen. 

s von Herrn Piephorn bie- 
Dyer benutzte Comtoir Fangen 
markt 10 iſt vom 1. April cr. n 
vermiethen. Näheres 1. Damm 7 


Jäſchkenthal Nr. 6 


iſt das Schweizerhaus wegen Ver 
ſetzung vom 1. April ab zu ver 
miethen, auch per ſofort. Näheres 
vis-a-vis Ja chkenthal Nr. 18. 
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ſowie eine nußbaum und ein. 
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eigenen Intereſſe der betheilig-Ihat noch m verkaufen 
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